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Staatsfeindliches Beamtentum
dringende Forderung : Sünvert die Veamtenstuven

DorAllgemeineDeotscheBeamtrnbundhatalls Hit»
' bet StttsctltiegsBotbcieitnngditKt national »

[• J i o I i ft t n bei der Reichsregierung die Forderung einer SSu .
° er » ng des Perkonalkörpers d « r öffentlichen Ver¬
waltung von staatsfeindlichen Elemente « erhoben.
Er wirft di« Frage auf , ob jemand , der durch Zugebörigkeit zur
^TDSP . oder durch ihr« Unterstützung in irgendwelcher Form sich
^lbst «« der Vorbereitung des Bürgerkriegs , an der Vernichtung
' kr Demokratie und an der Errichtung einer verfassungswidrigen
Diktatur beteiligt . Beamter der Republik fei» oder bleiben kann.

Antwort könne nur in einem „Rein " bestehen .
Der ADB . fordert EntfernungallerPerfonenaus dem

"iientlichen Dienst in Reich . Staat , Gemeinden und sonstigen öffent-
«ch»n Körperschaften, die durch Zugebörigkeit zur NSDAP , oder
-»rch ihr, Unterstützung an der Borbereitung von Bürgerkrieg und
Umsturz Mitwirken. Jedem Beamten und öffentlichen Angestellten
wüsse gegen Unterschrift eröffnet werden, daß Betätigung in diesem
dinne unvereinbar mit den übernommenen und den beschworenen
^ lichten sei und fristlose Entlassung obnr Pension zur Folg« habe.

?8rr mit dieser selbstverständlichen Forderung einig ist, wird ge»
^ i»n , seine Zustimmung dem ADB . über die Redaktion de«"

olksfreund mit, « teile «.

Der Reichskanzler in Bayern
Berlin , 19 . Mär, . Reichskanzler Dr . Brüning wird am
die Reichsbauotstadt verlassen und an der Goetbefeier , die

°>n Dienstag in Weimar stattfindet , teilnebmen . Sodann wird sich
°er Kanzler nach Bayern begeben, wo er sich etwa zebn Tage aus»
'»balten gedenkt .

Montag

die Spihelparlei
Man schreibt uns : Auf welch tiefes , ja geradezu beschämendes

Niveau die Nationalsozialisten heruntergekommen sind , zeigt eine
in grober Ausmachung bekanntgegebene Kundgebung , in der den¬
jenigen , die durch die nationalsozialistische Verhetzung zu irren Ee-
dankengängen verführt worden sind , der Rat gegeben wird , in den
Parteien , in denen sie bisher waren , als Mitglied zu bleiben , um
dann die Nationalsozialisten „über alle Vorgänge und Abfichten
ihrer bisherigen Partei laufend informieren " zu können. Auf
diese Weise sollen „Agenten des nationalsozialistischen Jnformtions »
dienstes" geschaffen werden.

Ein beschämenderes Zeugnis für das „Untermensch«utum " im La¬
ger des Hakenkreuzes als diese entwürdigend « Forderung an das
Ehrgefühl anständiger Menschen kann es wohl kaum geben.
Gleichzeitig ist jedoch diese Aufforderung ein Zeichen dafür , wir
wenig wahrhaft deutsches Gefühl bei den Nationalsmialisten zu
Sause ist, indem sie damit das gute alt « Wort von deutscher Treue
in Scherben schlagen zugunsten des sonst gerade von „nationaler "
Seite so sehr gelästerten „welschen verrat »". ,

Schämen sich wahrhaft nationale Männer und ehemalige deutsche
Soldaten und Offiziere, soweit sie sich durch die Verhetzung in» na¬
tionalsozialistisch« Fahrwasier haben bringen lasten, nicht, dieser
Herabwürdigung der Ehre des deutschen Volkes, die so auf diese
Weise im nationalsozialistischen Lager zwecks Züchtung eines be-
rufsmäbigen Evietzeltums vorgenommen wird ?

Klüglich und jämmerlich -
In einer Kundgebung der kläglich verbliebenen Reste der Deutfch -

"»tionalen Volksvartei wird dieses Iammergestöbn ausgestohen:
..Eine aktive Beteiligung der Deutschnationalen Volksvartei an

zweiten Reichsvräsidentenwabl kommt nicht in Frage .
Die Deutschnationole Volksvartei und ihre schwarz-weib-roten

Mitkämpfer bekennen sich erneut zu dem Ziele der Salzburger
Sit . Es gilt. Preutzen zu erobern. Hier liegt jetzt der Heb«! zum
wtuiAk des Systems .

"

die blamierten kjitlerfiliale«
. Die vereinigten vaterländischen verbände Deutschlands haben
^ chlosten, ebenso wie Im ersten Wahlgang , im zweiten Wahlgang
'k Kandidatur Hitlers zu unterstützen.
Die „Vereinigten Vaterländischen Verbände " wollen sich

^ im Gegensatz zu Duesterbergs Truppen — zum zweitenmal
. ^ Mieren , da erfreulicherweise die wirklich oater - '

andjschen Kreise die nationalsozialistische Katastro -
Mnpolitik ablehnen und Hindenburg wählen .

Machte-vorstofi
gegen Litauens SewaUpolitik
ft o ton fl , 19. März . Die Litauisch« Telegraphenagentur

IjSt , pah di, Vertreter Erohbritannieno , Frankreichs und Jta -
beute nachmittag Verbalnoten ihrer Regierungen über

J Einsetzung des Direktoriums Simaitis dem litauischen Auhen-
^'ster überreicht haben.

der Verbalnote der drei Großmächte wird u . a . darauf bin-

^ iesen , dag die Bildung eines rein litauischen Direktoriums im

^ Svruch ,um Memelstatut und zu den von Zaunius im Völker.
t»f tat abgegebenen Erklärungen stände, desgleichen stünde eine

Ich.^iuelle Auflösung des Landtages im Widerspruch zum Ratsbe -
vom -20 . Februar .

Kölner Sender stillgelegt
Ifĵ

dD . ftsin , iß . Mär ». (Eis . Drahtb .) Die Reichsvost hat den
il„^ r Sender stillgelegt . Die rheinischen Rundfunkemvfänger sind

Langenberg angewiesen. Dieser Sender ist »war erheblich
»oit S """ den, aber alle Detektor-Empfänger und die Besitzer

und Zweiröhrenanlagen beklagen sich darüber , daß sie seit
tii&j 3ett keinen Empfang mehr haben . Auch die Besitzer von Drei -

tzb
"? Eräten klagen über schlechten Empfang .

«tgA beiht , dag die Rundsnukemvfänger im Rheinland aus Protest
v ' e Maßnahmen der Reichspost in den Streik treten wollen.

tz- , Flugzeugunglück bei Düsseldorf
„ otf, 20. Mär ». Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich

St nachmittag auf dem Flugplatz Düsteldorf -Lohhausen . Ein von
ml>b^

' Vien Knoesels gesteuertes Flugzeug des Düsseldorfer Aero-
!S tou v **e ^e’m A^eilven in einer Kurve aus 13 Meter Söbe ab
s . vollständig zertrümmert . Der Pilot wurde lebensgefäbr -

n Begleiter . Nußbaum , schwer verletzt.

Flugunlall in Kalifornien
^ cp0 Angeles . 30. März . Beim Absturz eines Flugzeuge»

Körnten fanden vier Personen den Tod.

Süöamerikafahrt Zeppelins
Fritdrichshafen . 21 . März. Bei recht günstiger Wetter¬

lage und nahezu vollem Mond startete das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " heute am Tage der Tag - und Rachigleich« um 0,34 Ute zu
seiner ersten diesjährige « Brasilienfahrt mit nenn Pastagieren .
Dr . Eckener ist al « Kommandant an Bord .

Drei Neuerungen am Luftschiff fallen auf . Die an der Bugspitze
bisher befindlichen Brenngaszellen find ausgebaut und durch 100-
prozentige Gaszellen ersetzt. Das Schiff trägt dadurch etwa 1800
Kilo mehr. Jod « Pastagierkabine bat ein Fenster »um öffnen er¬
halten . Die Achtergondel ruht beim Aus - und Einballen auf einem
flachen Eondelwagen , der sich auf einem Echienengleis« bewegt,
voraussichtlich wird der franröstfche ftolonalplatz Dakar an der
Westafrikanischen Küste angelaufen werden , obn« daß ein« Lan¬
dung vorgesehen ist. -um die Möglichkeit einer Poftübernahm « dort
festzustellen . Die Verhandlungen des Luftschiffbaues Zevveltn mit
der französischen AZro-Postale wegen gemeinsamer Beförderung der
Südamerikapost sind inzwischen gut fortgeschritten.

Reichsintervention
bei den Schiffatirtsgeleltlchatten

Zusammenlegung von Hapag und Lloyd
Berlin . 19. März . Das Reichskabinett bat Bereinba »

rangen , »gestimmt, die »wische» den beteiligten Restarts und den
Reedereien getroffen worden find. Danach übernimmt da» Reich
eine ftreditgarantie im Betrage von 77 Millionen ; davon
werden sieben Millionen den Tramp -Reeder, der librig « Betrag
wird für das Jahr 1932 den grobe» Reedereien znr Verfügung
gestellt. Die Vorstände von Hapag und Lloyd find überein¬
gekommen , ihren Gesellschaften eine Zusammrnlegnng de »
Aktienkapitals von 10 : 3 vorzuschlagen, so dab es sich bei
jeder Gesellschaft auf 48 Millionen Mark beläuft . Die Auslands¬
schulden fallen unter die Bestimmungen des Stillhalteabkommen ».

Schon einmal beim Aufbau des deutschen Schiffahrtswesens
nach dem Kriege hat das Reich den Schiffahrtsgesellschaftenge¬
holfen und dafür von den reaktionären schwarz-weiß-rotenEuno
und Konsorten Undank geerntet . Wir hoffen und erwarten ,
daß diesmal Maßnahmen getroffen sind , daß die^ mit
Reichsgeldern aufgetakelten Schiffahrtsunternehmen ihre Gel¬
der nicht wieder dazu benützen können, schwarz -weiß-rote Re¬
staurationspropaganda zu betreiben .

das Urteil im Prozeß Katzenellenbogen
Berlin . 19. März . Die 3. Strafkammer des Landgerichts 1 ver¬

urteilte den Angeklagten Katzenellenbogen wegen Bilanzverschleie¬
rung zu drei Monaten Gefängnis und 10 000 Mark Geldstrafe und
den Angeklagte^ Peuzlin zu 10000 Mark Geldstrafe . Don der An¬
klage der Untreue wurde Katzenellenbogen frrigesvrochen. Das Ver¬
fahren gegen Katzenellenbogen und Penzlin wegen Prospektbetrug »
wurde eingestellt . Die Angeklagten Sobernheim . Kublmey und
Funke wurden freigesvrochen. Die Gefänisstrase gegen Katzenellen-
bogen wird als durch die erlittene Untersuchungshaft verbüßt be¬
trachtet .

Deutscher Reklametag Berlin 1832
END . Berlin . 19 . März . Der erste deutsche Reklametag Berlin

1932, der von der Bezirksgruppe Berlin des Deutschen Reklame¬
verbandes mit Unterstützung der maßgeblichen Svitzenoraanifationen
der Industrie , der Landwirtschaft , des Handels und des Werbe-
ausschusies veranstaltet wird , nahm unter außerordentlich starker
Beteiligung seinen Anfang .

Die TCetteH&UHclv
xle* R̂eaktion

Von Philipp Scheidemann
Die SPD . ist für viele Zeitgenossen links und rechts der

„Hauptfeind "
. Für die KPD . ist sie es wider besseres Wisien,

also aus Charakterlofigteit , oder wegen ungenügender Bega¬
bung . Bei den Rechtsbolschewisten liegt die Sache noch ein¬
facher , sie werden vom Erotzkapitalismus , für den die SPD .
tatsächlich der Hauptfeind ist, befahlt ; sie sind die Ketten¬
hunde der sozialen Reaktion , sie müssen bellen , sobald ihr Fut¬
ternapf leer oder ein Thyffentritt fällig ist.

Die Kommunisten beschimpfen uns , weil wir angeblich Ar -
beiterinteresien verraten . Wir waren allerdings , um nur e i n
Beispiel anzuführen , für die Erwerbslosenversicherung ; wäh¬
rend die Kommunisten und Nazi dagegen gestimmt haben !
Die KPD .-Leute suchen uns besonders deshalb in der Achtung
ihrer „rrrrevolutionären " Arbeiter , die von den Nazi zu den
Kozi und umgekehrt hin und her wogen, herabzusetzen , weil
wir uns zur Landesverteidigung bekannt und deshalb Kriegs¬
kredite bewilligt haben . Die Kommunisten werfen uns unsere
Vaterlandsliebe vor ! Umgekehrt geifern die Nazi . Für sie
find wir die Schuldigen an der Krisis , weil wir feit Jahr¬
zehnten mit Erfolg für die Interessen der Arbeiter gekämpft
haben . Dadurch sei die Wirtschaft ruiniert worden . Genau
so haben es seit vielen Jahren die Herren Lahusen, Stauh ,
Katzenellenbogen. Eoldschmidt, Thyssen und alle die anderen
armen Kapitalisten , die mit den Nazi frühstücken und die
Agitation bezahlen, auch gesagt.

Die Situation ist ganz klar : für die Kozi sind wir Arbei -
terverräter und Ueberpatrioten , für die Nazi sind wir Landes¬
verräter und Wirtschaftszerstörer , weil wir zu viel für die
Arbeiter fordern .

*

Gegen die „Partei der Deserteure" fauchte der ebenso kriegs¬
wütige wie absolut kriegstaugliche Dr . Goebbels im Reichstag.
„Die SPD . habe vor 14 Jahren das Reich und die Armee
zertrümmert "

, so drehte der Apotheker Straher in seinem
Naziblättchen seine Eiftpillen . — „Goldene Berge hätten die
Führer der SPD . dem Volke 1918 versprochen und Scheide¬
mann habe gejubelt : das Volk hat auf der ganzen Linie ge¬
siegt" — so und ähnlich krächzten die Nationalisten im preu¬
ßischen Landtag .

Ist es notwendig , auf solche Anwürfe einzugehen? Vor der
Geschichte gewiß nicht , angesichts der Tatsache aber , daß jetzt
schon die Kinder politisch bearbeitet werden , Kinder , die aus
eigenem Erleben nichts wisien können, in der Schule die
Wahrheit nicht erfahren , außerhalb der Schule von gewisien-
losen Burschen aber betrogen werden — angesichts dieser Tat¬
sachen empfiehlt es sich , von Zeit zu Zeit die Lügner zu brand¬
marken. indem man die Wahrheit feststellt .

Deserteure , die Mitglieder der SPD . gewesen
find, hat es im Weltkriege überhaupt nicht ge -

?
leben . Die Versammlungen der „Deserteure"

, die in Ber-
in Ende 1918 an den Litsassäulen angekündigt wurden , stan¬

den ausnahmslos in schärfster Opposition zur SPD . Viele der
Teilnehmer an jenen Deserteurverfammlungen find ganz zwei¬
fellos jetzt in den Lagern entweder der Kommunisten oder
Nationalsozialisten . Gab es also Deserteure bei uns über-

e nicht , so war die Zahl der sozialdemokratischenFreiwil-
unerhört groß . Wo aber ist der nationalsozia -

lsstische Ludwig Frank ? Man wird ihn vergeblich
suchen. Die sozialdemokratischen Redakteure Heilmann , Kutt -
ner , Stampfer , ließen ihre Redaktionsstuben im Stich und gin-

en freiwillig ins Feld . Die Hitleriden Kube, Mulle von
eventlow und viele, viele andere klammerten sich an ihre

Redaktionsstühle und ließen sich reklamieren ! Der Graf Re-
ventlow war in Friedenszeit ein stolzer Kapitän -
leutnant . imKriegereklamierterRedakteur .
Jetzt ist er natürlich wieder ganz Held.

Am 9. November 1918 soll die SPD . das Reich und die
Armee zertrümmert haben — so lautet das Agitationsrezept
aus der Straßerfchen Eiftbude . Lasten wir die Tatsachen spre¬
chen : Der 9. November war nicht die Ursache , sondern die
Folge des Zusammenbruchs. Schon sechs Wochen vor
dem 9. November hatten Hindenburg und Ludendorff den
Reichskanzler Max Prinz von Baden aufgefordert , sofort
Waffenstillstand und Frieden zu vermitteln . Als der Prinz
das „sofort" in Uebereinstimmung mit allen für einen Ver¬
ständigungsfrieden kämpfenden Parteien für das größte Un¬
glück hielt , weil mit diesem „sofort" jede Verständigungsmög¬
lichkeit ausgefchlosien wurde , und deshalb um Aufschub bat ,
wurde ihm am 1 . Oktober 1918 , also immernoch vierzig
Tage vor dem 9 . November , aus dem großen Hauptquar¬
tier mitgeteilt : „4 8 Stunden kann die Armee nicht
mehr warten !"

Am 9. November , als alles zusammengebrochen am Boden
lag , haben wahrhaft vaterländisch gesinnte Männer das Reich
vor dem drohenden Zerfall gerettet und , um mit dem Führer
der Wirtschaftspartei Prof . Bredt zu sprechen , „Deutschland
bewahrt vor dem grauenvollen Schicksal Rußlands " . Das sind
die „Novemberverbrecher" , die der w i r k l i ch e Novemberver¬
brecher Hitler mitsamt seiner röhmischen Kumpanei seit vie¬
len Jahren verleumdet und beschimpft . —

„Das Volk hat auf der ganzen Linie gesiegt !" Mit diesem
»»RfomaMit <nu dem Zujammenheng gerissenen Satz au« dtzr
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Rede, die ich am S . November 1918 aus einem Reichstags-
fenster heraus hielt , soll gezeigt werden , wie verlogen und ver¬
räterisch die SPD . gehandelt habe. Sie habe dem Volke ein
Paradies versprochen . In Wirklichkeit beweisen die unwah¬
ren Behauptungen nur die abgrundtiefe Verlogenheit der
Nazi . Da nur recht wenige Leute noch wissen , in welchem Zu¬
sammenhang das Wort von dem Sieg auf der ganzen Linie
gefallen ist , soll hier die Rede , die vollkommen aus dem
Stegreif gehalten wurde , in ihren Hauptsätzen angeführt
werden.

„Arbeiter und Soldaten ! Furchtbar waren die vier Kriegsjabre .
Grauenhaft waren die Opfer , die das Volk an Gut und Blut bat
bringen muffen. Der unglückselige Krieg ist zu Ende . Das Morden
ist vorbei . Die Folgen des Krieges , Not und Elend , werden noch
viel « Jahre auf uns lasten. Die Niederlage , die wir unter allen Um¬
ständen verhüten wollten , ist uns nicht erfvart geblieben, weil un-
lere Verständigungsvorschläge sabotiert wurden , wir selbst wurden
verhöhnt und verleumdet . — Die Feinde des werktätigen Volkes,
die wirklichen „inneren Feinde "

, die Deutschlands Zusammenbruch
verschuldet haben , sind still und unsichtbar geworden. Das waren
die Dabeimkrieger , die ihre Eroberungsforderungen bis zum ge¬
strigen Tage ebenso aufrechterhielten , wie sie den verbiffensten
Kamvf gegen jede Reform der Verfaffung und besonders des
schändlichen preußischen Wahlsystems geführt haben . Diele Volk»,
feinde find hoffentlich für immer erledigt . Der Kaiser hat abge-
dankt. Er und leine Freund « find verschwunden, lleber sie alle hat
das Volk auf der ganzen Linie gefiegtl . . . . Die neue Regierung
darf nicht gestört werden in ihrer Arbeit für den Frieden , in der
Sorge um Brot und Arbeit . Arbeiter und Soldaten ! Seid euch
der geschichtlichen Bedeutung dieses Tages bewußt . Unerhörtes ist
geschehen . Grob und unübersehbare Arbeit stebt uns bevor. Nichts
darf geschehen, was der Arbeiterregierung zur Unehre gereicht . Seid
einig , treu und pflichtbewußt ! — Das Alte und Morsche , die
Monarchie ist zusammengebrochen. Es leb« das Neue ! Es leb« die
Deutsch « Republik !

Dieser Rede braucht sich kein Sozialdemokrat zu schämen . Sie
spricht genau das Gegenteil von dem aus , was gewissenlose
Gegner zusammengesälscht haben . Zu einer Schilderung der
damaligen Verhältniffe , die man kennen mutz, wenn man das
Verhalten der Sozialdemokraten gerecht würdigen will , reicht
der Raum eines Zeitungsartikels leider nicht aus . Es fei nur
daran erinnert , dah die ganze reaktionäre Sippschaft, die da¬
mals den preußischen Landtag beherrschte , sich bis zum Zusam¬
menbruch geweigert hat , das Dreiklaffenwahlrecht zu. refor¬
mieren . DemVolkekeineRechte , genau so, wie es jetzt
die Partei des Parteibuchbeamten Hitler haben will : „Wir
wollen eine Herrenschicht ohne Mitletdsmoral ,
die auf Grund ihrer besseren Rasse das Recht
hat , ihre Herrschaft über die breite Masse rück¬
sichtslos auszuüben .

" — Heber eine Herrenschicht die¬
ser Art konnte das Volk 1918 auf der ganzen Linie leicht
siegen , weil das feige Pack bis auf den letzten Mann spur¬
los verschwunden war . Es wäre eine Schande für das deutsche
Volk , wenn es sich jemals wieder eine solche Herrschaft auch nur
für einen Tag gefallen lietze.

Oie Finanzlage - er Neichspost
Der Derwaltungsrat der Reichspost hielt in dieser Woche ein«

dreitägige Sitzung ab . Der Voranschlag der Post für 1932 wurde
nach dem Vorichlag der Verwaltung angenommen . Er rechnet mit
Einnahmen in Höhe von 1800 Millionen Mark , weist also gegen¬
über dem urfvrünglichen Voranschlag für 1931 ein« Mindereinnahme
von 330 Millionen Mark aus . Für das Jahr 1931 rechnet die
Reichsvost mit einem ungedeckten Fehlbetrag von 40 Millionen
Mark .

Den wichtigsten Beratungsgegenstand bildete der Gesetzentwurf
über die Postabfinduug an Bayern und Württemberg . Wie im
ersten Ausschub so zeigte sich auch im Verwaltungsrat ein« starke
Gegnerschaft gegen die Höhe dieser Entschädigung, trotzdem sich die
Reichsregierung mit allem Nachdruck für die Erfüllung der Ver¬
einbarung einsetzte , die zwischen ihr und den Ländern Bayern und
Württemberg getroffen worden ist . Jnfolgebeffen wurde di« von
der Regierung verlangte Ermächtigung zur Zahlung an Bayern
und Württemberg vorläufig unter dem Vorbehalt , di« gesetzlich«
Regelung zu leisten, abgelebnt .

Der Verwaltungsrat beschäftigt« sich auch mit d«r Lag« de»
Rundfunks . Die Zahl der Teilnehmer beläuft sich gegenwärtig auf
3 900 000 . Die Zahl der gebührenfreien Teilnehmer ist auf 340 000
angewachsen . Alle Anträge auf Ermähigung der Rundfunkgebühren
wurd«n abgelehnt . Dasselbe Schicksal hatten die Anträge auf Aus¬
dehnung der Befreiung von der Rundfunkgebühr auf nichtunter -
stiitzte Arbeitslose , Sozialrentner und Minderbemittelte , deren
Einnahmen unter den Sätzen für Wohlfabrtsunterstützt « liegen.
Dieser Antrag , der insbesondere von den Vertretern der SPD ge¬
stellt worden war , fand auch die Unterstützung anderer Vertreter
politischer Parteien . Dagegen brachte das Reichsvoftministerium
und die Vertreter der Länder zum Ausdruck, daß dieser Weg d«r
wachsenden Zahl von gebührenfreien Anschlüssen außerordentlich be¬
denklich sei und nicht noch ausgedehnt werden dürfe.

Notverordnung zu Sleuerfragen
WTB . meldet :
Der Reichspräsident bat eine Verordnung erlaffen , die Bestim¬

mungen über Biersteuersenkung. Realsteuersverrr , Kraltsabrstener ,
Hauszinssteuer , Einfuhrscheine und sonstige steuerliche , wirtschafts-
und zollvolitische Maßnahmen enthält .

Der erste Teil der Verordnung bezieht sich auf die Senkung der
Biersteuer , die in der Presse schon seit längerer Zeit erörtert wor¬
den ist . Die Aufteilung des zu senkenden Betrags zwischen Reichs-
und Gemeiudebiersteuer wird nunmehr in der Weise erfolgen , daß
eine Senkung der Biersteuer um 3 Mark vorgenommen worden ist,
und zwar werden die bestehenden Steuersätze gleichmäbig um den
Betrag von je drei Reichsmark gekürzt . Diese Kürzung bedeutet
für den untersten Steuersatz eine Ermäßigung um 32 Prozent , für
den höchsten Steuersatz eine solche von 25 Prozent . Mit der Steuer¬
senkung ist zwangsläufig verbunden eine Ermäßigung des Steuer¬
satzes für aus dem Ausland eingefllbrtes Vier von 12 Mark auf
9 Mark . Um Mißständen , die sich im Hausbrauwesen herausgestellt
haben , abzuhelfen , sind noch Vorschriften ausgenommen worden,
die die entgeltliche Abgabe von Hausbrauerbier verhindern sollen .

Die Gemeindebiersteuer ist grundsätzlich um 40 Prozent gesenkt
worden . Zur Entschädigung der Gemeinden , in denen die Bier¬
steuer zu senken ist, stell ! das Reich 28 Millionen Mark bereit .
Hiervon erbalten die Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohner
24 Millionen und die Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern
vier Millionen Reichsmark.

Was das Inkrafttreten der Biersteuersenkung anlangt , so bat die
Reichsregierung ursprünglich dafür den 20. März in Aussicht ge¬
nommen . Dabei war aber aus Rücksicht erklärte Voraussetzung,
daß bis dahin zwischen dem Reichskommissar für Preisüberwachung
und den beteiligten Kreisen ( Brauereien und Gastwirte ) « ine Ei¬
nigung über die Viervreissenkung zustandegekommen war . Diese
Einigung ist bisher nicht erzielt worden. Den Zeitpunkt d«s In¬
krafttretens der Senkung zu bestimmen, ist vielmehr der Reichs¬
minister der Finanzen ermächtigt worden. Die Senkung der Brannt -
weinmonovolabgabe mußte noch ausgesetzt werden, um die Bier -
steuersenkung so schnell wie möglich den beteiligten Gewerben und
dem Vevbnmcher yugutskommen ju kaffen.

Hitlers Wanüerpreöigervorbilü
Die „Ideen - es Führers " von einem amerikanischen Wan - erpre - iger

gestohlen
Die Nationalsozialisten behaupten , daß ihre Politik dem deutschen

Nolksemvsinden entspräche. Sie sind davon überzeugt , die einzig
wahren Deutschen zu sein. Aber in Wirklichkeit ist das gesamte
„Ideengut " , das sie als neueste germanisch- nordische Attraktion aus¬
bieten , längst schon dagewesen und von ihnen frech gestohlen: das
Vorbild der Hitlerborden ist der amerikainifche Ku- Kur -KIan .

Simon heißt er auch noch -

In der Mitte der sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts er¬
schien im amerikanischen Staate Indiana der Wanderprediger
Simon und behauptete Wort für Wort dasselbe , wie beute Hitler
in Deutschalnd : an allem Uebel seien die Reger und di« Juden
schuld . Wenn man die Reger und die Juden bekämvfe . insbesondere
die jüdischen Geschäftsleute, so würde nicht nur alle Rot und alles
Elend , sondern auch die Tuberkulose und ausgerechnet die Eallen -
krankheit verschwinden. Simon warb zahlreiche Anhänger , zum
Schluß hatte er eine ganze Armee von mehr als zwei Millionen
Menschen hinter sich, die . wie beute unsere Braunhemden , die
Standarte mit dem Hakenreuz. eine weiße Maske und eine Skla-
venveitsche trugen . Ihre erste große Heldentat war die Ausveit -
schung und Hinmordung von dreihundert Negern und Nicht- Ameri¬
kanern in der Stadt Alabama .

, Gehaßt und gefürchtet
Ihre endgültige Popularität in der ganzen Welt errangen die

Ku - Kur - Klanisten , nachdem sie im Staate Illinois eine Amerikane¬
rin . die zu einem jüdischen Staatsbürger in Beziehungen gestanden
hatte , öffentlich nackt auspeitschen und lynchen lieben . Seitdem
gab es kaum ein grauenhaftes Verbrechen der Lynchjustiz an Ne¬
gern oder eingewanderten Arbeitern , an dem die amerikanischen
Nazis nicht beteiligt gewesen wären . Sie waren bald gehabt und
gefürchtet bei der ganzen Bevölkerung , aber da sie heuchlerisch genug
waren , sich — gleichfalls genau wie unsere Nazis — als „Retter
der amerikanischen Nation und der Reinheit der amerikanischen
Raffe" aufzusvielen, erwarben sie sich gleichzeitig große Beliebtheit

bei den amerikanischen Großindustriellen . Denen kamen solch«
Dolksverdummer für ihre Zwecke gerade recht .

Streikbrecher und Mörder
Mit den Geldern der Industrie reichlich versorgt . spezialisiert'?»

sich die Ku -Klur -Klanisten immer mehr auf die Pinkerton -Arbcü
in den Großbetrieben . Mit Vorliebe bildeten sie Terror - uii»
Streikbrecherorganisationen gegen die amerikanischen Arbeiter Beim
Bergarbeiterstreik in Illinois töteten die amerikanischen Ku- Klur -
Klanisten 21 Streikende . Da sie dieses segensreiche Werk im 3 '"

tereffe der Errettung der Nation vollführt zu haben behauptete "'
kamen sie (es gibt wirklich nichts Neues unter der Sonne ! ) m »
lächerlick geringfügigeis Strafen von einigen Monaten Eetängns »
für wenige wahllos herausgefundene Sundenböcke davon . In di «
hellste Empörung versetzten die amerikanischen Nazis aber " '«
Bevölkerung , als sie ein Lager anzündeten , in dem Kinder streiken¬
der Textilarbeiter untergebracht waren . Viele Kinder kamen in
den Flammen um . Die weiteren Ruhmestaten konzentrierten
immer mehr auf das Ziel der systematischen Sprengungen von
Arbeiterversammlungen , der Zerstörung von Arbeiterorganisationen
und Ausrottung der Arbeiterbewegung überhaupt . Eine unendlich«
Liste von Totschlägereien und Mordtaten stebt auf dem „Ruhme»'
blättern " der amerikanischen Nazi - Gesckichte Es ist genau m> 5«*
uns .

— aber ihr Präsidentschaftskandidat fiel durch !
In dem amerikanischen Staate Indiana , dem amerikanisch«»

Braunschweig sozusagen , brachten es die Ku- Klur -Klanisten tat¬
sächlich soweit, daß sie ein Mitglied ihrer Mordbanden als Präff '
dentschaftsanwärter kandidieren laffen konnten. Ihr Kandidat . de«
Ultrareaktionär Alfred Schmidt , stand gegen den Demokraten Joi »
Samson zur Wahl . Die „Jndianazis " batten zwar einen ganl
hübschen Erfolg , aber zur Wahl ihres Kandidaten reichten die 8tiM '
men doch nicht aus . Diese Niederlage konnten die amerikanisch«»
Nazis nicht verwinden . Seit jenem Tage — dem 26 . Mai 1924 "*

datiert ihr unaufhaltsamer Abstieg . . . St .

Landvolk iteh auf !
Hitlers Helfershelfer auf dein Lande
Schlagt Hitler ! mutz auch di« Parole auf dem Lande werden

Die Tatsache, daß Hitler auf dem Lande es vermocht bat, stärkere
Maffen als in der Stadt um sich zu sammeln, kommt nicht von un¬
gefähr . Sie rührt zum Teil daher , daß es viel schwieriger ist, auf
dem Lande Aufklärung über den volksverderberischen Geist der
Hakenkreuzlerbewegung zu verbreiten , als in der Stadt , weil auf
dem Lande die Erkenntnis über die Zusammenhänge der Politik
und der Weltwirtschaft noch nicht so weit vorgeschritten sind und
weil andererseits es die Reaktion verstanden bat . der reaktionären
Preffe auf dem Lande mehr Verbreitung zu verschaffen , als in der
Stadt , wo man den hahnebüchenen Behauptungen , die sie ihren
Lesern vorsetzt , schnell beimleuchtet. So sind uns dieser Tage eine
Reihe Zeitungen und Wochenschriften vorgelegt worden , die den
Nationalsozialisten bei den Wahlen Hilfsdienste geleistet haben,
ohne daß diese Blätter etwa offen und frei sich als nationalsoziali¬
stische Organe bezeichnen , was sie in Wirklichkeit in sehr hohem
Maße sind .

Trotz einem angeblich neutralen Mäntelchen ist zum Beispiel aus
dem Evangelischen Kirchen- und Dolksblatt , Sonntagsblatt

für Baden ,
in sehr hohem Maße die Sympathie für die Nationalsozialisten her¬
auszulesen und besonders die von Pfarrer S t u p v inMübl -
bach bei Evvingen gezeichnete Rubrik „Aus Wlt und Zeit " macht
bei allem Dreh, sich durch die Dinge ru winden , aus ihrer Anbe¬
tung für Hitler so wenig Hehl, daß man sich nicht wundern
würde , vor dem Altar des Herrn Pfarrer Stupp ein Hitlergemälde
aufgerichtet zu sehen . Die „Eiserne Front " wird dabei in nahe Ver¬
bindung mit „Bürgerkrieg " gebracht. Auch die Deutsche Volkspartei
kommt in dem Blättchen nicht gerade gut weg . Von den National -
s>«ialisten werden dagegen die „Opfer" aufgezählt , die sie angeblich
aus dem Schlachtfelde des Bürgerkrieges laffen. so daß der Leser
dieses Blättchens das Bild bekommen muß, daß die Nationalsoziali¬
sten , deren Untaten nur zu bekannt sind . Engel seien, die „Eiserne
Front " jedoch ihr ganzes Sinnen auf Bllrgerkriegstreiben richten
würde , womit der Wähler auf dem Lande ein völlig falsches Bild
von den Dingen bekommt. Es ist dringend notwendig , diesen Din¬
gen nachzugehen und her evangelische Oberkirchenrat , der
ja sonst so sehr politischen Dingen sein Augenmerk »uwendet , bat
die Pflicht , sich gegen dieses Treiben zu wenden, da die Arbeiter¬
schaft nicht gewillt ist , diese Verhetzung „ in christlichem Gewände"

weiterhin zu dulden.
Auf noch verschärftere Linie ist die Agitation der

Badischen Bauernzeltuug , da» Organ de» Bad . Landbnndes »
gerichtet. Das Organ des Landbundes ist , wie dieser selbst , voll'

ständig nationalsozialistisch eingestellt, so daß es zweckmäßig war«-
wenn dieses gleich auch in der lleberschrift diese Nationalsozialist''

sche Einstellung bervorgehoben würde , damit der Lser weiß, wie «!
mit diesem Blättchen daran ist. Vielleicht kommt dann dem ein«"
oder anderen Wähler vom Lande doch die Besinnung , wenn er '*
diesem nationalsozialistischen Landbundorgan immer wieder Ruhm ««'
Hymnen über den „Frontsoldaten " Adolf Hitler liest, ioser».
er dabei daran denkt, welch furchtbare Opfer an Gut u " '
Blut das ganze deutsche Volk , die Wähler von Stadt U"?
Land , im Weltkrieg für das Vaterland gebracht haben , ohne ro«
man ihnen dafür eine Extrawurst gebraten bat , wie es
Nationalsozialisten für den „Frontsoldaten " Adolf Hitler verlanS'

ten , der dabei den größten Teil des Krieges nicht als Vorderma "»

im Graben verbarcht hat . Umsomehr werden die Leser aus des
»

Lande nach dem 13. März gesehen haben , welchen Kohl ihnen d»

Badische Bauernzeitung vormachte, als sie in ihrer Nummer o"1»

Tage zuvvor prophezeite. „Es besteht nicht die geringste Aussig
daß Hindenburg gewählt wird !" Ob wohl die Badische Bauern »«''

tung , nachdem sie ihre Leser so verkohlt hat , es für nötig find «'s
jetzt endlich den Landwirten die Wahrheit über die Hitl«^
bewegung vorzusetzen oder ob sie nach wie vor mit ihren alten
»evten Dumme zu fischen sucht?

Wie weit der Terror auf dem Lande seitens der Hit>«' '

bewegung getrieben wird , geht daraus hervor , daß die
Wochenschrift des Bad . Bauernverein , der Badische Bauer ,

die von Direktor Dr . Schwärer redigiert wird , sich in seiner N»»!,
mer vom 9. März 1932 nicht getraut hat , eine klare W »
varole für Hindenburg herauszugeben . Es ist dies , w«»

man daran denkt , daß dieses Blatt von Männern redigiert w '■ l
die zweifellos in scharfem Gegensatz zu den Natinoalsozial ' st^
stehen , ein Mangel an Mut . der geradezu beschämend
Wir dürfen wohl erwarten , daß das b a d i s ch e Z e n t r u m |
Badischen Bauernverein alsbald genügend Mut einbläst , daß
bis zum nächsten Wahlgang weiß, welche Parole er zur P «"

dentenwahl berauszugeben hat .
Im übrigen ist gerade dieser Fall wieder ein Beispiel dafür . f

es falsch ist . mit der Wahrheit und der Erkenntnis der Ding« »
die Hitlerbewegung hinterm Berg zu halten .

Feste druff , schlagt Hitler ! muß auch die Parole auf d« >»
Lande sein , .| (

wenn das deutsche Volk und damit die deutsche Landwirtschaft
der genesen soll .

Aü, Alle» Wett-
Falschgeldsabrik in Stuttgart ausgehoben

ERB . Stuttgart , 21 . März . Die Kriminalpolizei hat hier eine
große Falschgeldfabrik ausgehoben und sechs Beteiligte verhaftet .
In der .Werkstatt sollen für rund 8 Millionen Mark falsche Hundert .
Mark -Scheine hergestellt worden sein . Die Polizei konnte jedoch nur
noch für eineinhalb Millionen Mark Falschgeld beschlagnahmen.

Geständnis eines Mörders
ERB . Reutlingen (Württbg .) . 21 . März . Der in Stuttgart in

Haft befindliche Wilhelm Herzog , der unter dem dringenden Ver¬
dacht steht , den Bahnhofsvorsteher Veit von Sondelfingen in der
Nacht zum 1 . März in Gemeinschaft mit Wilhelm Weiß ermordet
zu haben , hat ein umfassendes Geständnis abgelegt . Er hat zuge¬
geben, daß er zusammen mit dem durch Selbstmord aus dem Leben
geschiedenen Weiß den Plan zur Tötung ausgeheckt hat , und daß
beide in einer Handlung den Veit überfallen und getötet hoben.
Im einzelnen gibt der Verhaftete an . daß er geschaffen und Weiß
gestochen habe . Herzog war der Angreifer und Wiß bat erst später ,
als die Schüsse nicht sofort tödlich wirkten , eingegriffen , um den
Bett vollend» ganz unschädlich zu machen .

Raubmord an einem Konsumvereinsangestellten
Freilassing (Oberbayern ), 20. März . Der Angestell«« ^

Konsumvereins Bad Reichenhall-Freilaffing . Michael Westea»'
(p

wurde in einem Wäldchen zwischen Hammerau und Freilasfi «» ^
schaffen aufgesunden . Die Tat ist vermutlich in der Nacht
tag verübt worden. 2000 Mark , die Westenhnber einkosfi «»«

find geraubt worden.

Benzinbrand j
ERB . Nürnberg . 19. März . Der hiesige Eroßwäschereibesitz ««

ist einem tragischen Unfall zum Opfer gefallen . In der
Wäscherei seines Betriebes wollte er gestern gegen
Mantel reinigen . Dabei singen aus bisher noch ungeklärter
seine Kleider Feuer . Lichterloh brennend lief Scholl aut gj«*'

und warf sich zu Boden , um die Flammen zu ersticken, -v« 0 »«
unglückte hat so schwere Brandwunden dovongetragen . da» -
heute im Krankenhaus erlegen ist.

Stiftung des Reichspräsidenten für Goethe» Geburt »
^

Frankfurt a . M . . 19. März . Reichspräsident von Kindenbur f ( (,

: die deutsche Volksspende für Goethes Geburtsstatte
tlichen Beitrag in Höbe von 5000 M aus seinem
Äs bewilligt .



Faschismus und erneitsiose
Nationaffozialisruus - Ser Lein- der Ürbeüslo^en - Enttarnung eines Schwindels

Die Nationalsozialisten wetteifern mit den Kommunisten darin ,
die Gunst der Arbeitslosen zu erringen . Mit beisvielloser Dreistig¬
keit nutzen sie die Erbitterung , die jeden Arbeitslosen erfüllt , für
ibre politischen Ziele aus . In ihren Versammlungen und Zeitun¬
gen spielen sie sich als die Beschützer der Arbeitslosen auf , als die,
welche in Wirklichkeit nur ganz allein die Interessen der Arbeits¬
losen vertreten . Vor dem Arbeitsamt , auf der Straße oder wo
immer Arbeitslose beieinandersteben , leiern die kleinen Agitatoren
stets dieselbe Melodie her : von dem Staat , der die Arbeitslosen
verhungern läht ; von der Sozialdemokratie , die im Interest « der
Bonzen das Kapital schützt ; vom Hitlerreich , in dem die Arbeits -
lojen die eigentlichen Herren sein werden usw. Wir kennen dies«
Walze . Immer wieder fallen Arbeitslose jenem Lügengerede zum
Opfer , weil sie nicht wissen , dah die Maske der Nationalsozialisten
falsch und ihr wahres Gesicht brutal -arbeiterfeindlich ist.

In Wirklichkeit sind die Nationalsozialisten grundsätzlich der An-
Scht, dah die Arbeitslosen keine Unterstützung erhalten brauchen.
Der Programmpapst Feder sagt in dem Abschnitt „Arbeitslosen¬
unterstützung und -Versicherung" seiner Erläuterungen zum Partei¬
programm . welche die parteiamtliche Auslegung des Programms
sind ( „Das Programm der NSDAP .

" S . 16) :

„An sich ist es nicht Staatsaufgab « , arbeitsfähige Menschen
auf Staatskosten zu ernähren ."

Das ist die grundsätzlich« Ansicht der Nationalsozialisten . Und
mit dieser grundsätzlichen Ansicht stimmt es überein , dah si« am
7 . Juli 1927 im Deutschen Reichstage das Arveitslosenverstcherungs-
grsetz ablehnten ; ebenso wie die Kommunisten. Beide Parteien er¬
klären seitdem, sie hätten die Arbeitslosenversicherung abgelehnt ,
weil die Unterstützungssätze zu niedrig gewesen seien.

Tatsache ist, dah beide Parteien die Arbeitslosenversicherung ab¬
lehnten , und zwar die Kommunisten, weil sie hofften, dah di«
Arbeitslosen ohne irgendwelche Unterstützung für die sogenannte
Weltrevolntion „reifer " werd«n würden , und dir Nationalsozia¬
listen. weil sie eben grundsätzlich der Ansicht find, dah der Staat

nicht dir Pflicht hat . für die Arbeitslosen zu sorgen.
Schließlich sind die Nationalsozialisten Gegner jeder Sozialver¬

sicherung überhaupt , weil sie der ganz irrigen Meinung sind , der
Versicherte betrachte ihre Leistungen, auf die er doch einen gesetz¬
lichen Anspruch bat , als „Almosen"

, (Rosenberg, „Wesen, Grund¬
sätze und Ziele der NSDAP .

" S . 39) . Nach ihrem Willen würde
also der Arbeitslose nicht einmal diese knappe Unterstützung er¬
halten .

Nicht nur jeder organisierte , sondern jeder in Arbeit stehende

oder arbeitslose Angestellte urrd Arbeiter weih, dah er tagtäglich die
grauenvollen Auswirkungen des Kapitalismus am eigenen Leibe
verspürt ; er weih, dah die Krise, die ihn arbeitslos machte oder
ihm Lohn und Arbeitsbedingungen verschlechterte , in erster Linie
durch die kapitalistische Wirtschaftsweise hervorgerusen ist . Selbst
diese Erkenntnis , die jeder Arbeiter durch eigene Erfahrung und
selbständiges Handeln erlangt bat , geht dem Nationalsozialismus
ab . Die NSDAP , sucht als eine kapitalistische Partei natürlich die
Ursache der gegenwärtigen Not nicht in der kapitalistischen Wirt -
schastsanarchie. Feder sagt vielmehr an der angegebenen Stelle
seiner Programmerläuterungen , daß der heutige Staat „durch leine
irrsinnige Innen - und Auhenvolitik Millionen um Arbeit und Brot
und die ganze Wirtschaft an den Rand des Abgrundes gebracht
hat .

" Allo : Wir haben beute eine Millionenzabl von Arbeitslosen ,
weil die demokratische Republik eine „ irrsinnige Innen - und Auhen-
volitik" getrieben bat ! Nun denke man einmal logisch : Weil beute
fast alle Länder Millionen von Arbeitslosen auswiesen, mühten also
alle diese Staaten eine „ irrsinnige Innen - und Auhenvolitik" ge¬
trieben haben ; auch das Musterland der Nazis , das faschistische
Italien mit seinen Z 'A Millionen Arbeitslosen . Und nur ein ein¬
ziges Land , das sehr wenige Arbeitslose bat , mühte eine vernünftig «
Innen - und Auhenvolitik getrieben haben , nämlich Frankreich . Sind
die Nationalsozialisten wirklich der Ansicht , dah Frankreich eine ver¬
nünftige Auhenvolitik gegenüber Deutschland getrieben hat ?

Das ist nationalsozialistische Logik ! Dieses Beispiel zeigt deutlich,
wie kindisch das nationalsozialistische Denken über wirtschaftliche
Vorgänge ist.

Es ist eine elend« Heuchelei , wenn die Nazis erklären , sie würden
an den Sätzen der Arbeitslosenversicherung nicht rütteln lassen .
Warum haben sie im Reichstage die Arbeitslosenversicherung abge-
lehnt ? Warum verweigern sie durch Ablehnung der Haushalts¬
pläne und evtl , notwendiger Steuern den Gemeinden die Mittel ,
die zur Unterstützung der Ausgesteuerten erforderlich sind ? Warum ?
Sie haben .chafür nur ein Achselzucken!"

„Wir haben ja ein Vorbild , das wir ohne weiteres annebmen
können, den Faschismus" ! sagte Hitler zu Straher . Italien hat seit
1919 eine Arbeitslosenversicherung. Musiolini , der Ende 1922 zur
Regierung kam , beschränkte sich darauf , sie bedeutend zu verschlech¬
tern . Die Mitglieder der faschistischen Syndikate bekommen rund
3.59 JL Arbeitslosenunterstützung in der Woche ; di« Nichtfaschisten
bekommen überhaupt keine !

Ein Arbeitsloser , der den Nationalsozialisten glaubt , dah sie die
„Beschützer der Arbeitslosen " seien , muh schon grenzenlos dnm«
sein !

Ämlliches Ergebnis
der NeichsprästSenienwahiin Vaöen

Wahlbeteiligung 82,48 Prozent
In der am Freitag abend unter Vorsitz des KreiswaAleiters

Oberrechnungsrat Walz im Ministerium des Innern abgehaltenen
Sitzung des Kreiswahlausschustes des Wahlkreises 32 (Baden)
wurde folgendes amtliche Wahlergebnis im ersten Wahlgang für die
ReichspräsidentenwaR bekanntgegeben : Von 1 574 631 Stimmberech¬
tigten sind 1 285 969 gültige Stimmen abgegeben worden , was
einer Wahlbeteiligung von 82,48 Prozent entspricht. Ungültig
waren 12 432 Stimmen gleich 9,95 Prozent . Es wurden nicht weniger
als 33 287 Stimmscheine ausgestellt , was zu einem outen Teil auf
den starken Wintersportverkehr am Wahlsonntag zurückzuführen ist.

Don den einzelnen Kandidaten erhielten :
Duesterberg . 28539 Stimmen
Hindenburg . . . . . . 729 439 „
Hitler . _. . 385 504
Tbälmann . . . k . . 148 351 „
Winter . . 2 916 ,.
Zersplittert . . . . . . 229 „

Hindenburg hat sonach in Baden weit mehr Stimmen
erhalten als die Gegenkandidaten zusammen.

Lin fondrrbam Eraminalor
Wir lesen in der Mannheimer Volksstimme : Bei den letzten

Witurienten -Prüfungen an einer der badischen Mittelschulen hatte
der Prüfungskommisiar die für einen Schulmann geradezu un¬
glaubliche Autfaffung den Eraminenten gegenüber bekundet, dah
ein Zusammenschluh Deutschlands und Oesterreichs deshalb nicht
wünschenswert wäre , weil dann das geeinigte Reich nur einen
Zuwachs von Schwarzen und Sozialdemokraten erfahren würde .
Die badische Regierung hat jetzt gegen den in Frage kommenden
„Erzieher" ein Disziplinarverfahren anhängig gemacht und ihn bis
«um Abschluh des Verfahrens auher Dienst gesetzt.

Erkenntnisse eines Nazi-Sönners
Freiherr v. Stauffenberg gegen die Nazis

Aus Württemberg wird uns geschrieben : Reichstagsabgeordneter
Freiherr o. Stauffenberg , der bisher selbst nach Kräften dazu bei-
getragen hat . die Bauern zu so rabiaten Gegnern des „Systems" zu
machen, dah sie trotz der beweglichen Warnungen ihrer Bundeslei¬
tung in bellen Haufen zu den Nazis hinübergelausen sind , muh sich
jetzt selbst dazu bequemen, seinen verzogenen Lieblingen im Hitler -
lager unangenehme Dinge zu sagen. So ist er, der seinerzeit seinem
deutschnationalen Parteifreund Bazille die schwersten Vorwürfe
wegen seines Eintritts in eine Regierungskoalition mit dem Zen¬
trum gemacht hat , jetzt in einer groben Bauernversammlung in
Aalen einem nationalsozialistischen Diskussionsredner mit der Be¬

merkung «ntgegengetreten , dah auch die Nationalsozialisten , wenn
sie überhaupt an die Macht gelangen wollen, „eben auch den Weg
der Koalition und des Kuhhandels gehen und auch mit dem Zen¬
trum werden regieren müssen ".

Er ging aber noch weiter , indem er den Nazis den Vorwurf
machten, deshalb ans dem Reichstag davongegangen ,« sein , um
sachlichen Entscheidungen auszuweichen. Er sagte : „Sie wären gern
im Reichstag geblieben , aber unter den vielen Anträgen , die dem
Reichstag Vorlagen, war auch ein solcher auf Enteignung der Berg¬
werke , der für die Nationalsozialisten unangenehm war . Durch Aus¬
zug aus dem Reichstag hatten sie sich aus dieser unangenehmen
Lage befreit .

Das ist dasselbe, was den Nazis auch von den „Marxisten " bis¬
her vorgeworfen wurde , nämlich, dah ibre Politik unaufrichtig ist.
dah sie gegebene Zusagen und Versprechungen nicht einlösen und
schliehlich mit einer Flucht aus der Verantwortung enden, zu der
sie sich entschlichen müsien, um nicht als Partei völlig auseinander¬
rufallen . Es ist von besonderem Interesse festzustellen , dah jetzt «ach
der Razi -Eönner v . Stauffenberg sich genötigt sieht, Vorwürfe dieser
Art zu erbeben.

Vie öffentliche vessellung
von Mrffchasssprülern

Im Badischen Gesetz - und Verordnungsblatt verordnet das
Staatsministerium in Bezug aus die öffentliche Bestellung von
Wirtschaftsprüfern u . a . folgendes :

Die Prüfung öffentlich zu bestellender Wirtschaftsprüfer erfolgt
in Baden durch die bei der Handelskammer in Mannheim errich¬
tete Zulasiungs - und Prükungsstelle für öffentliche bestellte Wirt¬
schaftsprüfer.

Die Bestellung (öffentliche Anstellung) und Beeidigung der Wirt¬
schaftsprüfer sowie der Widerruf der Bestellung wird den Handels¬
kammern übertragen . Diesen obliegt auch die Ueberwachung der
öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfer . Zuständig ' ist die Handels¬
kammer, in deren Bezirk der Wirtschaftsprüfer seine berufliche Nie-
derlasiung bat.

Für die Zulasiung , Prüfung , Bestellung und Ueberwachung der
öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfer sowie für den Widerruf der
Bestellung find die Grundsätze maßgebend, die zwischen der Reichs¬
regierung und den Regierungen der Länder für die „öffentlich be¬
stellten Wirtschaftsprüfer " vereinbart und in der Anlage zur Ersten
Verordnung zur Durchführung der aktienrechtlichen Vorschriften der
Verordnung des Reichspräsidenten über Aktienrecht. Bankenaufsicht
und über eine Steueramnestie vom 15 . Dezember 1931 (Reichsgesetz¬
blatt , Teil 1 , Seite 761) veröffentlicht worden sind .

Die näheren Anordnungen zum Vollzug der vereinbarten Grund - '
sätze erläßt der Minister des Innern .

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung in Kraft .

Personelles aus dem Justizministerium . Landgerichtsrat Hasten,
camv in Offenburg wurde zum Oberlandesgerichtsrat , Landesge¬
richtsrat Eoebel zum Landesgerichtsdirektor und Vorsitzenden der
Kammer für Handelssachen in Offenburg ernannt ; Landgerichts -
direktor Eggler wurde von Offenburg nach Konstanz unter gleich-
zeitiger Ernennung zum Vorsitzenden der Kammer für Handels¬
sachen daselbst verletzt .

! Eiserne Front
Weingarten

Jeden Montag , 29 Ubr , Instruktion Kärcherballe.
C«c | te6aftcur: Georg Schöps1 1 n . Berantworlliai : PoUtU. Jreiliaat
Baden , BolkSwinschasi, Gewerkschaftlich«« . Soziales , Feuilleion . Aus aller
Welt. Dt« Welt der Frau , Letzte Nachrichten : D Grünebau in : Groh>
Karlsruhe Gemetndepolittk , Durlach . Aus Mittelbaden GerichtSzeiiung
Karlsruher Umgebung. Sozialistisches Fungvolk, Heimat und Wandern,
Sport und Spiel , AuSNinfte - Joses Eisele verantwortli » sllr den
Anzeigenteil: Gustav Krüger . Sämtliche wobndast in Karlsruhe

Druck und Verlag ; BerlagSdruckeret Bolkssreuad, GmbH ., Karlsruhe.

lvafferffan- -es «tzeins
Basel Minus 19 ; Waldshut 198 ; Schusterinsel Plus 47 ; Kehl

192 ; Marau 375 ; , Mannheim 253 ; Taub 169 Zentimeter .

Stanöesbuchauszüge -er Sia- i Karlsruhe
Sterbefäll « und Beerdigungszeiten . 17 . März : Bertha Kilian .

82 Jahre alt , Witwe von Hugo Kilian , Hofoffiziant . Beerdigung
am 21 . März , 14 .39 llbr . Fabrikarbeiter Anton Steiner . 53 Jabre
alt Ehemann ( Pfaffenrot ) . — 18. März : Lore , 2 Jahr « alt . Vater
Johannes Reifer , Weber (Neurod ) . Maier Philipp Kleinbans , 69
Jabre alt . Ehemann . Beerdigung am 21 . Mär », 11 .39 Uhr . — 19 .
März : Anna Eövferich. 52 Jabre alt . Ehefrau von Jospeh Gövfe«
rich, Blechner, Beerdigung am 21. Mär », 16 Ahr .

Tilsiter voiife« Pfund 20 <?

Bayr . Emmenthal . 22 -?
Margarine Special * 30 #
Deulsch .Schweineffett

1 Pfund -Paket V
Amerik . Schweinefett ,Pfund 44 "Pfund
Cocosfett 3 Tafeln t 1 Pfund 85 "̂

Malzkaffee . Pfund ^4 -?

Orangen 3 p^ d 08%

Vanillezucker 10 Pakete 24 #
Orangeat oder citronat __

v, Pfand
Calif . Sultaninen pf<md 45 -9
Corinlhen - fm 48 ^
Calif . Aprikosen • Maid 48 #
Haselnußkerne ■ • Pfand gs #
Welzenauszugmehl _

a Pfund 93 -v
Mandeln «m. Pfund | ,t5

Ostereier (Dr***Ä rä 24 ?
Schon. Osterhasen *
groBes Format . . . . 48J ? * 4 “?

1 3tleine bad. Chronik
* Not (Wiesloch) , 19 . März . Die Echuhwaffe in der Kinderhand .

Beim Spielen mit einem geladenen Revolver entlud sich die Waffe,
und das Geschah durchschlug Hals und Lutfröbre des etwa acht¬
jährigen Söbnchens des Landwirts E . Tbome. Das Kind wurde
sofort in die Heidelberger Klinik verbracht, doch besteht wenig Hoff¬
nung , es am Leben zu erhalten .

• Heidelberg . 19. März . Schwer « Folgen eines
Ebezwiftes . Di« Schreinersleut « Franz Ehmann in der Un¬
teren Strahe lebten ständig in Streit . Die Frau hatte viel unter
dem Jähzorn ihres Mannes zu leiden, der i» den 59er Jahren
stand. Auch heute vormittag gab es wieder eine Szene. Nach de«
Angaben der Ehefrau wurde fie von ihrem Manne auf den Kopf
geschlagen . Sie wehrte sich, woraus der Wütende den im Zimmer
befindlichen Füllofen losreihen wollte , um ihn nach der Fra »
zu werfe«. Der Ofen fiel hintenüber und begrub den Mann
unter sich . Es ist anzunehmen , dah der an sich schwächliche E
der zudem einen Leistenbruch batte , dabei den Tod fand . Die Leiche
wurde zur Feststellung der Todesursache ins Pathologische Jnstitu «
verbracht.

• Ketsch bei Schwetzingen, 19. März . Durch Hufschlae
tödlich verletzt . Der 52 Jahre alte Ziegelbrenncr Andrea -
Rapp wurde im Stall beim Futtergeben von dem plötzlich scheuen
den Rinde durch mehrere Hufschläge schwer verletzt. In der Heide !-
berger Klinik stellte man mehrere Rippenbrüch« , sowie Lungen - un «
Leberverletzungen fest, au deren Folgen der Verunglückte starb.

i . Sandhaufen , 19 . Mär ». In der Scheune des Baumeisters Jak »!'
Bernhard brach in unaufgeklärter Weise Feuer aus , das ra !«
um sich griff und das ganze Gebäude nebst Stall und Bauholzlagel
einäscherte. Den eifrigen Bemühungen der Freiwilligen Feuerwew
gelang es aber immerhin , ein Uebergreifen auf die Nachbargebäud-'

zu unterbinden , so dah der Schaden, ter gleichwohl beträchtlich >N'
stark eingedämmt werden konnte.

" Ettlingen , 19. Mär ». Reichssteuerflucht-Steckbries gegen Gene¬
raldirektor a. D. Liebmann . Das Finanzamt Ettlingen hat Hinte '
dem Generaldirektor a . D . Paul Joseph Liebmann , früherer Gene¬
raldirektor der Spinnerei und Weberei in Ettlingen , geboren am
16 . November 1867 in Enoien (Mecklenburg) , zur Zeit wohnbaN
in Rapallo , einen Steuersteckbrief erlasien und die Beschlagnabnic
des im Jnlande befindlichen Vermögens angeordnet . LiebmaN "
schuldet dem Reich eine Reichsfluchtsteuer von 46 199 Mark .

* Kehl, 19 . März . Falsche Fünf - Markstücke . Bei einer hiesig .
'!

Kaste ist ein falsches Fünf -Markstück vereinnahmt worden.
ziemlich plumpe Fälschung besteht aus einem Kern aus Messing
legierung , auf den die in dünnen Blättchen von Neusilber
stellte Norder - und Rückseite aufgelcimt sind . Bei etwas Aufmek
samkeit kann man die Falschstücke sofort erkennen ; wer im Zwe' '*

ist, werfe die Münze auf die Tischplatte.
Freiburg i. Br ., 29. März . Mord und Selbst « »

im Höllental . Heute früh gegen 8 Uhr wurden am sog. Kre"!'

den polizeilichen Ermittlungen bandelt es sich um den 24 3 "®
alten Spengler Friedrich Weinmann aus Okfenbach a . M . und u
di« 27 Jahre alte verheiratete Fra » Henriette Altmann , ebenso ^
au» Offenbach a . M . Frau Altmann , die i« Scheidung lebt, b» '
ein Perhältnis mit Friedrich Weinmann ; die beide« waren .
Samstag nachmittag von Offenbach nach Frciburg und von da 1 +
Höllental gereist. Weinmann hat zuerst feine Geliebte und dann
selbst erschossen. Di« Tat wurde i» der Nacht zum Sonntag onsu
führt .

Silberschatz im Main
ENB . Aschaffcnburg, 19 . März . Der Kriminalpolizei wurde 8 c

f
stern ein großes Etui überbracht das ein Aschaffenburgero ' i0':

,,
kurz vorher aus dem Main geborgen hatte . Das Etui entbleit *
wertvolles silbernes Kaffeeservice, bestehend aus Kafkeekan
Milchkanne . Zuckerdose und zwölf Löffeln . Aus zweien der
Stücke befindet sich eine Krone , während die Löffel mit dem
staben bl und einer darübergefetzten Krone versehen sind . Die *

-einen Stücke stellen sehr feine Arbeiten dar ; die Löffel sind '

Elfenbeingrifsen verziert . Nach Ansicht eines Sachverständigen »
C . «I - - Pf£ .. Y. . !u . . .. Pi . . . . . . . .. i . . ■■. f2 „Stt 1t •'*
delt es . , , . _
fprungs . Nach der Beschaffenheit des Etuis zu urteilen . 'Ufte
erst wenige Zeit , bevor es gefunden wurde , in den Main gew» ' ,
worden sein . Was den oder die Betreffenden zu der
weise veranlaßt hat . konnte bis jetzt aber ebensowenig als
Name des oder der Besitzer sestgestellt werden.

Afäthu *t&t *
S « J . Dw Vereine der Sozialistischen̂ Arbeiterjugend fallen. «^

unter den Erlah des badischen Unterrichtsministeriums .
«U» Jnoendliche Mitglied der SAJ . sein.
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festen im Höllental , auf dem in die Ravennaschlucht führenden
stfad ein Mann und eine Frau erschossen a'ufgefunden. «
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sich vermutlich um ein Kunsterzeugnis ausländischen^ (f
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Monta« , btn 91 . « Sr, 1933.

Lebensmüde . Sonntag nachmittag schied ein etwa 40 Jahr « alter
verheirateter Kaufmann durch Vergiftung freiwillig aus dem Le¬
ben. Die Sorgen um den wirtschaftlichen Lebenskampf dürften die
Ursache lein.

Jttbial
Langensteinbach

Kommenden Mittwoch , abends 7 Ubr Dorstandssitzun» de»
Arbeiter -Svort -Verrins . — Um 8 Uhr ist Sitzung der Kamvfaus -
fchusies der Eisernen Front . (Vertreter von Partei , Gewerkschaften
und Arbeitersport ) . Beides im Lokal ..Zur Sonne " . Pünktlichkeit
Die Eruvveniübrer der EF . haben ebenfalls zu erscheinen .

| Ooslui
Baden -Baden

Lichtstreik verbreitert sich. Der vom Einzelhandel durchgeführt«
Lichrstreik bält unvermindert an . Die Stadt . Werke A .-G . beharren
auf ihren hohen Tarifen , an die sich bis jetzt ein Preiskommissar
nicht berangewagt hat . Die Kamvfbasis bat sich aber nunmehr
durch Hinzutritt hiesiger Wirtschaftsverbände wesentlich verbrei¬
tert . Der Einzelhandel , der Hausfrauenbund , die Hotel- und Gast-
wirteinnung , der Kathol . Deutsche Frauenbund , der Verein B .-Ba -
dener Hotelbesitzer , der Verein B .-Badener Pensionsinhaber und
auch die Vereinigten Frauenvereine richten in der hiesigen Presie
einen offenen Brief an die Direktion der Stäwag , der in denk¬
bar offener Sprache die Tarifpolitik der Stäwag geitzelt und eine
sofortige Abkehr verlangt . Wir hören , daß weitrrgehende Mah¬
nahmen . welche die Eesamtbevölkerung in den Abwrbrkampf mit
» inbeziehcn sollen , geplant sind , falls die Stäwag nicht allen ih¬
ren Abnehmern eine Preisherabsetzung vrovoniert , welche nicht nur
die an und für sich übersetzten — und nebenbei gesagt, auch der
Ansiedlungsvolitik schädlichen — Tarifsätze, sondern auch die Wirt¬
schaftslage der Gesamteinwohnerschaft berücksichtigt .

Oberbürgermeister Elfner ist so schwer erkrankt , dah er sich am
vergangenen Freitag im hiesigen Krankenhaus einem groben ope¬
rativen Eingriff unterziehen muhte. Auch wir wünschen dem Pa¬
tienten einen befriedigenden Krankbeitsoerlaus und hoffen, dah er
seine volle Gesundheit wieder erlangen möge .

I - Schutz der Kurorte . Der Allgem. Deutsche Bäderverband . die
Evitzenorganisation des Bäder - und Kurortewesens , verlangt nun¬
mehr dis reichsgeletzliche Regelung der Bezeichnung Kor-
ort , Bad , Seebad . Luftkurort , klimatischer Kurort usw . Die betref¬
fenden Gebiete sollen derartige Bezeichnungen nur unter Bedin¬
gungen führen dürfen , die in einem vom Bäderverband der Reichs¬
regierung oorgelegten Entwurf eines Reichskurortegefetzes
niedergelcgt sind . Dieser Entwurf wird derzeitig in den einschlägi¬
gen Ministerien barbeitet , um dann im Laufe des Sommer » dem
Reichsrat zugeleitet zu werden. Eine solch« Regelung haben bereits
mehrere Länder seit Jahren durchgefübrt. Mit ihr will man na¬
mentlich Auswüchsen in der Propaganda begegnen, di« sich auch in
deutschen Fremdenverkchrsorten immer mehr breit machen .

Denn erstens kommt es anders — und zweiten» als « a» denkt!
Der Herr Oberleutnant „Altmann "

, mit dem wir uns kur» vor der
Wahl an dieser Stelle beschäftigten, auch fein Anhang , ist merkwür¬
dig kleinlaut geworden , nachdem die Wahl am 13. d . M . anders
ausgefallen , als man dachte . Die „Siegesfeier " war zu früh vor¬
bereitet . Die Feuerwebrkaoelle muhte wieder abzieben, soweit sie
nicht im Aurel ia für Trauermärsche verwendet wurde ; da» bestrllte
Festessen muhte , da bestellt, verzehrt werden, mancher Brocken
dürfte aber schwer gerutscht sein , da das von einer Dam«, Frau
eines ehemaligen höheren Militärs , vorausgesagte „Schwimmen im
Sekt" auch unterblieb . Der Fackelzug wurde schnell abgesagt, wofür
die Fackeln verwendet werden , weih man beute noch nicht, fest
steht aber , dah sie die Republikaner für die Siegesfeier am 10 . Aprrl
nicht aufkaufen.

So , das ist die heitere Seite der Sache, die ernste Seit « bedarf
aber auch einer Beleuchtung Die Hitlerborden muhten nämlich
am 13 . abends ihre Tornister , mit Lebensmitteln für 3 Tage wie¬
der nach Hause tragen , denn die geplante Rathaus - , Post - , Tele -
gravbrnbesetzung, die Entwaffnung der Polizei , tonnte mangels '
vorliegender Voraussetzung nicht stattfinden , außerdem, es hätte
dabei verdammte Senge gegeben. Auch der „gute Christ " der
die Stelle des Herrn Polizeibauvtmanns , sowie das „Schäfchen "
das sein Sekretär werden solltê konnten ihre Posten „leider" nicht
antreten . Wer den Bosten des Sittenvolizisten in B . -Baden besetzen
sollte, war nicht bekannt , wir hätten aber einen geeigneten «Nazi
und guten Christen" auf Lager . Auch sonstige Anwärter für Rat¬
haus - usw . Posten müssen „ leider"

noch warten . Die Propaganda ,
die der Hrr „Amtsvollzieher " M . auf Dienstwegen bei den Be-

'wohnern von Oberbeuern , Gaisbach, Schmalbach und Malschbach ge¬
macht hat , wo er den Bauern versprach , dah das Steuer,ahlen im
Dritten Reich aufbören und dah Hitler der beste Schirmherr der
katholischen Kirche sei . bat nichts geholfen.

Ja . ja ! Herr Oberleutnanat „Altmann " wir sagten Ihnen ja
schon, dah das Knövfchen falsch sei, auf da» Sie gedrückt batten ,
lasten Sie am besten die „Druckerei ^ nach dieser Richtung hin ganz,
Eie haben keine glückliche Hand. Der Führer , der von Zeit zu Zeit ,
so auch jetzt wieder , wegen seiner schamlosen Lügen und „Giff-
Ivritzereien" sein Erscheinen einstellen muh . sprach vor einigen Ta¬
gen in seine » Leihen Quelle von „Lumpen" : wir können ihm nur
raten , einmal die „Dichtigkeit" seiner eigenen Reiben zu prüfen :
wo .Lumpen " sind , die sich als Beamte mit umstürzlerischrn Ge¬
danken tragen und diese Gedanken tätigen , kann man noch manches
andere vermuten . Dies mal für heute ! Heul ! Ro.

Pali,eibericht
, Berkehrsunfälle . Auf der Rastatter Strabe kam e » am 18 . d . M .
»u einem Zusammenstoß »wischen einem Kraftwagen und einem
Kraftrad , wobei der Führer des letzteren zu Boden geschleudert und
leicht verletzt wurde . Der Zusammenstoh erfolgte , weil der Führer
de» Kraftwagens seine Richtungsänderung nicht anzeigte , so dah
der überholende Kraftradfahrer gegen den Wagen stirb.

Ermittelt wurden drei von auswärtigen Behörden gesuchte Per¬
sonen.

Festgeuommen wurden ein 17 Jahre alter berufsloser junger
Mann von hier wegen Diebstahls in mehreren Fällen , eine hiesige
Frau und deren drei Töchter wegen Verdachts der Kindstötung ,
fünf Männer und ein« Frau wegen Bettels bzw . Landstreicherei,
ein Techniker wegen Landstreicherei und Beamtenbeleidigung , ein
Hausierer aus Rastatt , weil er ohne Wandergewerbeschein Waren
feilbot , und ein Schriftsteller au » Et . Gallen wegen Bannbruchs .

Zur Luzeig« kamen j« zwei Personen wegen Betrugs und Unter¬
schlagung. je «ine Person wegen Körperverletzung und Berstrickung»-
druch . 10 Personen wegen Ruhestörung bzw . groben Unfugs und
18 Personen wegen verschiedener sonstiger Uebertretungen .

| Adler - und fffflhiertel
« ich«

Verschiebe ««». Die Schluhfeier de» hiesigen Realgymnasiums
stand im Zeichen de» groben Dichters Goethe und des Komponisten
Haydn . Abiturientin Frl . Wilhelmine Sick von Schwarzach hielt
darüber ein« eindrucksvolle Schlubrede. — Der Schweinemarkt fin¬
det wieder statt . — Die hiesigen Segelflieger hielten am Harzkovf
bei Waldmatt Flugversuch« eck . — In Ottersweier soll das Post¬
amt in eine Agentur verwandelt , die Postzustellung von Bühl aus
verkraftet werden. — In Bühlertal wurde die gewerbliche Fortbil¬
dungsschule aufgehoben und Gewerbelehrrr Herb auf seinen Antrag
in den einstweiligen Ruhestand versetzt . — Die in Konkurs gera¬
ten« Sägerei Gihler in Neusatz wurde von Herrn Prokurist Wer¬
ner , das Wohnhaus von Herrn Babnvorstand Kolb von Bühlertal
erworben . — In Lisental wurde di« Sanitätskolonne auf Unter -
stützungsbereitschaft und Schnelligkeit gevrüft . — Bahnarbeiter Otto
Meier aus Affental wurde auf der Landstraße Steinbach —Müllen -
bach beim Abbiegen von einem von hinten kommenden Auto ange-
fahren und vom Rad geschleudert. Mit schweren Verletzungen wurde
er in» Bübler Krankenhaus verbracht. — In manchen Dörfern
unseres Bezirks haben die Masern ihren unliebsamen Einzug ge¬
halten . — Die Störche find wieder eingetroffen .

| MßnauerJCand _
« , «, «

A«, dem Wahttampf der Reichspräfidentenwahl
Wenn auch di« Stadt Kehl noch immerhin 30« Stimmen mehr

aufbringen konnte für Herrn Hindenburg . so wetzte der Bezirk die

Scharte für den „großen Adolf" gründlich aus . Kenner der Ver-

bältnist « haben sich nie darüber getäuscht , daß die Hetze der Nazi
in den Landorten auf fruchtbaren Boden fällt . In sämtlichen Orten
des Hanauer Landes erhielten di« Nazi mit Ausnahme von Auenbeim,
Leutesbeim und Hönau weit mehr Stimmen als Hindenburg .
Leselsburst . das bekannt ist für separatistische Bewegung aus dem
Jahre ISIS , ist die Hochburg de» Bezirk». Wer nun weiß, mit wel¬
cher Setze der Wahlkampf geführt wurde , wundert sich nicht, denn

es kann offen gesagt roerden. daß di« Partei der Derbrechervolitik
von Amtswegen noch unterstützt wird . So konnte man anläßlich der
Totengedenkfeier de» Weltkrieges auf dem Friedhof aus dem
Mund « des Redner » di« Worte vernehmen , daß das deutsche Volk
wieder wehrfähig werden müsse . Hundert « von Teilnehmer waren
entrüstet über di« offensichtlich bervorgeboben« Parteirede . Ls rst
kein Geheimnis , daß die Nazi bei der Bezirksverwaltnug weit mehr
Snmvatbie genieße» als all« andere« Parteien zusammen. Es «st
dies gerade beschämend . In allen Verwaltungszweigen schenrt die
Nazitbeorie Platz gegriffen »u haben , sogar in der Schule. Kommt
da eines Tages kur , vor der Wabl ein Schüler nach Hause und

erklärte seinem Vater , was der Herr Volksschullebrer über Parte «.

Politik gesagt bot und zur Präsidentenwahl . Offen sagte dieser
Jugenderzieber zu seinen Kindern : Sagt es euren Eltern , sie sollen
Hitler wählen , ich wähl« auch Hitler . Hat dieser Jugenderzieber
sonst kein« Aufgaben zu erfüllen ? Für heute wird von de, Na¬

mensnennung des betr . Bolkssihullehrers Abstand genommen für

spätere Zeit . Wenn auch sein « Dorfgenossen in überwiegender Zahl
Hitler gewählt haben , so hat er als Jugenderzieber immer , noch
andere Aufgaben zu erfüllen als solche parteipolitischer Natur .

Die Geschäftswelt will in der Agitation ebenfalls nicht
zurücksteben und so wurde einwandfrei bestätigt , daß Herr Schrö -
der . Inhaber de» Kaufhauses Wisler . seine Angestellten angewiesen
hat . Hitler zu wählen . In einer Versammlung des Frauenokdens
in Sundbrim ergriff di« Frau G « i g e r aus Kebl das Wort und
erklärte : „Kein Nationalsozialist kauft im Warenhaus Schneider".
Anläßlich eines ..Deutschen Abends" in Auenbeim wurde ein Zwie¬
gespräch geführt , dessen Schluß darin gipfelte ; „Wenn man nach
Kebl kommt , deckt man seinen Bedarf an Tertilwaren im Kaufbaus
Geiger . Gardinen . Spitzen und dergleichen kauft man im Spitzen-
haus Leimbach, Sofern «nan mit dem Fuhrwerk kommt , kann man
im Lamm t3ivv ) «instellen. Lin gutes Glas Wein trinkt man im

Schiff bei Seckmann. Die Nazi versuchen bei jeder Eeleaenbert .
politisch Andersgesinnt « zu boykottieren , ohne dabei zu überlegen ,
daß dort auch Angehörige der Nazipartei ihren Lebensunterhalt
verdienen . Den Basel bat wohl der Frattionsvorsitzende der hiesigen
Ratbausfraktion abgeschosien . Herr Rechtsanwalt Held. Am Tage
vor der Wahl drehte sich die Unterhaltung eines Geschäftsmannes
und einer Frau darum , was man wählen soll . Die Frau erklärte ,
den Deserteur kann sie nicht wählen . Herr Held erklärte der Frau ,
sofern sie da« noch einmal sage , haue er ihr eine runter . Gewlg,
ein richtiger Held. Statt der Ohrfeige für die Frau wurde eine
für den Adolf und bi» »um 10. April wird es Aufgabe der Eisernen
Front sein , dasür zu sorgen, daß dem „großen Adolf" eine »weitev
Ohrfeig« zuteil wird , daß ihm die Lust vergebt , jemals wieder zu
kandidieren .

Trotz maßloser Hetz « bot auch in der Stadt Kehl die Dernunmff
gesiegt . Zum -wetten Wablgang findet am 9. Avril eine Kund-

gebung der Eisernen Front statt . Es muß auch hier möglich lein,
mit der Hitlervest in kurzer Zeit endgültig aufzuräumen .

'fyoA - TCa& iui&e
Seschichtskalender

1848 Umzug Friedrich Wilhelms IV . mit schwarz-rot -goldener
Schärpe . — 1871 Eröffnung des I . Reichstages . — 1906 ^Ingenieur
Karl v . Siemens . — 1917 Zarenfamilie verbaffet . — 1920 RL » '
tritt Noskes. — 1931 Zollunionsvertrag Deutschland-Oesterreich a"'
gekündigt.

Lin rlazi-Lufitriit
Nämlich den 775 Eggensteinern , die mit ihrem Stimmzettel f**1

Hitler sich als Vorkämpfer für das Dritte Reich gekennzeichnet habe "'
Am 18. März beschäftigte sich der Karlsruher BürgeraU
schuß mit der Stadtrandsiedlung . Als Redner für de"

Stadtverordnetenvorstand hat dieser den Herrn Stadtrat a . $•

Mortin von Bulach , jetzt Stadtverordneter der „Nazi" , bestellt
Die Borgeschichte des Herrn Martin ist kurz die , daß er bei d«r

Eingemeindung von Bulach zu Karlsruhe auf den Krücken
Bulacher Bürgervereins fti den Stadtrot gebumvelt ist. Seine größt"

Sorge war damals die , sein Stadtratsmandat zu behalten . Er la"'

vete endlich im Jahre 1930 bei den „Nazis "
. Letztere aber habe"

den Herrn Martin nicht zum Stadtrat . sondern nur zum Stadtvek'

ordneten gemacht . Als solcher hat er dann in oben genannter Bii?

gerausschubsitzung als Mitglied des Stadtverordnetenvorstandes »u"

Vorlage „Stadtrandsiedlung " sein Licht leuchten lassen . Dabei *

ihm das Malheur vassiert. daß er nicht , wie es seine Aufgabe 0*'

wesen wäre , den Standpunkt des Stadtverordnetenvorstandes bei '

auslchälte , sondern als würdiger Berffeter seiner Hitlervartei 0**

redet bat . Nur nebenbei sei darauf hingewiesen, daß Herr Marti "

in der öffentlichen Sitzung gegen die Verwendung von Leb"'

für den Bau der Siedlungshäuser gewettert hat , roäbrend er i"

einer Sitzung des Vorstandes für die Verwendung von Lehm
durch eingetreten ist, indem er erklärte , man brauche den L«b>"

aber nicht in Stupferisch holen , weil es auch lolchen in der Bulach"'

Gemarkung habe . Allo zroei Seelen . Dann äußerte er den Wunsü
daß für Fubrleistungen usw . nur „Ortsansässige" und keine Cg «"*'

steiner, die sich das ganze Jahr in der Stadt herumtreiben , z«0"'

zogen «irden ".
Das ist nun der Dank, der den 775 Eggensteiner Hitleranbänge ""

in aller Oeffentlichkeit von einem prominenten Nazivertreter av "'

gesprochen worden ist. Heul Eggen st ein !
Allen Respekt vor der Offenheit des Herrn Martin . Er bat ^

durch den Eggensteinern den Vorgeschmack vom „Dritten Reiü
beigebracht. Als „Herumtreiber " hat man sie gekennzeichnet . Soll"

dieses „sich in der Stadt Herumtreiben " etwa Bezug haben aut d"

Kampfbereitschaft der Eggensteiner , die sich es nicht nehmen lasset
bei jeder Hitlerveranstaltung in Karlsrube auf dem Plan zu
scheinen und in Versammlungen das „Füllmaterial " abzugebeN '
Wenn dies so gedacht war . dann . Ihr Eggensteiner , erst r«®'

„Heul Hitler ".
Leider «vird , soweit «vir von dem politischen Treiben ver ^

Hitler in Eggenstein unterrichtet sind , der Fußtritt bald mied"

vergesien sein . Bald werden Sendboten der „Nazis " in Versaw"'' ,
lungen in Eggenstein erscheinen und erklären , daß der Pg . Mart "

nicht in ihrem Auftrag diese Ausführungen gemacht hat . Die y
*

Borkämpfer für das „Dritte Reich" werden dies glauben und >fl*'

Stimmen am 10. April wieder ihrem großen Adoli geben. ll"°

dann „Großmutter tot . Mar "
. pba

Politische Kinöerverliehung
Bon einem Mitarbeiter . wird uns folgendes , der Wahrheit e""

sprechendes mitgeteilt :
Mein . Töchterchen im Alter von 11 Jahren war am Tage

der Wahl bei einem hiesigen Profesior einer Mittelschule ,11«!

Kaffee eingeladsn . Der Professor sagte ihr wörtlich : „Wenn mor0^
dein Papa und Mutti sowie Großmutter , Hitler wählen . da>^
bekommst du am Sonntag von uns ein großes Stück Torte !" -7 .

Dieselbe, meine Tochter frug mich letzten Sonntag : „Papa ist "

wahr . daß unser Oberbürgermeister Jl 36 000 .— Gehalt im 3®
bat ? " — Scheinbar wird beute bereits bei lljäbrigen Mädels
der Schule einseitige Politik betrieben .

Am Freitag vor der Wabl war ich in einem hiesigen Geichs
zn»ecks Einkaufes . Bor dem Ladentisch stand eine Mutter , auf ®
Arm ein l ^ jähriges Kind . Als Kinderfreund streichelte ich h
Klein« und frug sie . ob sie ihren Namen sagen konnte. Daraus ^ ,
sie ihre Hand in die Höbe und antwortete mir „Heil Hitler !

'
^

Ecke Hauptpost und Douglasstraße . Zivei Buben im Alter " ^ :
ungefähr 10 Jabren . Es flogen neben zwei Hilterslug,engen
ein Hindenburgflugzeug für die Wablvropaganda . Als das ^ '

denburgflugzeug über die Dächer der Stadt flog, riesen die 33u
zweimal „Pfui , und spuckten aus !" -

Ü O 6 B .. vrlsausfchufi Karlsruhe , vurlacd
Ettlingen ^

Am Montag , den 21. März , abends 8 Ubr , findet im
ein Bildungsvortrag statt , in welchem Herr Prosts
R a u s ch von der Landesversicherungsanstalt Baden über den
sten Stand der Invalidenversicherung sprechen wird . Wir
unsere Betriebsräte und Vertrauensleute , diesen interessanten ~

J,i»
trag zu besuchen . Auch die sonstigen Mitglieder unserer L>r0
sationen haben freien Zutritt .

örünwtnttel
Aushebung des Eemeindesekretariats . Mit Wirkung vom l - 7

*
„(i

d. I . an wird das seitherige Eemeindesekretariat Erünwink "
^ ,

selbständiges Sekretariat aufgehoben. Seine Dienstgeschäft "
^

den , soweit sie nicht an die entsprechenden Aemter und Stelle ® ^ ,

Stadt Karlsruhe übergehen , fortan Dienstags und Freitags
mittags von dem Gemeindelekretär für den Stadtteil
erledigt , der zu diesem Zwecke an den genannten Nachnn^
Amtsftunden im Schwesternhaus Erünwinkel abbält .
näheren wird aus die Bekanntmachung in der heutigen A

verwiesen. ^

III
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Blutige Schlägerei in der Altstadt
Am Sonata « abend entstand »« einer Wirtschaft in der Kronen-

stratze »wischen mehreren Personen «ine Streiterei , in deren Per .
lauf «in verheirateter 32 Jahr « alter Packer mit einem Messer
mehrere Stiche in di« Laad erhielt . Der Messerheld, der als¬
bald die Flucht ergriff , wurde von einer An »ahl Leute, die sich
inzwischen angesammelt hatten , verfolgt . Einer der Verfolger , der
aus einer Wirtschaft ein« Kohlruschaufel mitgenommen hatte ,
versetzte dem Verfolgten , einem 32 Jahre alten Steinhäger , mehrere
Schläge mit der Koblenschausel auf den Kops , wodurch mehrere
erheblich« Verletzungen entstanden . Die Polizei , dir di« Ordnung
wieder herstellt«, veranlagt « di« Einlieferung der Verletzten in«
Stadt . Krankenhaus .

Berkehrsunfälle
Am Samstag vormittag wurde Ecke Kriegs - und Leovoldstrahe

ein Radfahrer von einem Lieferkraftwagen vngefabren , einige
Meter weit geschleift und »u Boden geworfen. Der Radfahrer , der
außer einem llnterarmbruch noch verschieden « leichter« Verletzungen
erlitten hat , wurde ins Diakonissenbaus eingeliefert . Nach den bis¬
herigen Feststellungen trifft die Schuld beide Beteiligt «, denn der
Radfahrer batte das Vorfahrtsrecht des Kraftwagen , nicht beachtet,
während der Kraftwagenfübrer »u rasch gefahren war . Mehrere
leichtere Derkehrsunfälle gingen mit Sachschaden ab.

Lerkehrvsiinder
Die Verkehrspolizei nahm in den letzten Tagen verschiedene Ber -

kebrskontrollen vor und muhte dabei wegen zahlreicher Verstöße
gegen die Verkebrsvorfchriften einschreiten.

Ein Maurer aus Knielingen . der mit einem unbeleuchteten
Pferdefuhrwerk am Samstag abend durch die Moltkestrahe fuhr ,
wurde von der Polizei angebalten . Der Fuhrmann , der angetrun -
ken war . muht« bis zur Erlangung der Nüchternheit in polizeilichen
Gewahrsam genommen werden . Er gelangt auberdem wegen Be¬
amtenbeleidigung zur Anzeige.

Unerlaubter Blumenhandel
Eine Anzahl von Personen , di« vor dem Hauvtffiedbof ohne die

vorgeschriebene Genehmigung zum Teil selbst , zum Teil auch durch
schulpflichtige Kinder , mit Blumen Handel trieben , muhte angezeigt
werden.

Cidbtfpieiliätirev
Residenz-Lichtspiele. Waldstrah « SO

In Pari » laufen durchschnittlich z« Sn neue Film « in der Woche . Vier
davon sind amerikanisch , vier deutsch und zwei französisch . Di « sranzöstsche
Produktton ist gering , aber war zu uns kommt , ist vielfach Klaffe . Mit

Entzücken erinnert man ffch an di« reizvolle « leinmalerei von : . Sou » lc»
«oit » de Pari »' . Der neue Pariser Film hat ebenfalls sein « Qualitäten .
Er beginn « mit einer Razzia im Pariser Apachenvtcrtel und bat daher auch
seinen Nomen . Albert Pr « iean und Annabella , die b« iden
beriidmtrn Darsteller au » d«m Welterfolg : »Zons l«s totts de Pari »" ,
»ragen au » die Hauptrollen d« » neuen Films : »Razzta « n Pari » " ,
der sür beide Darsteller einen neuen unbedingten Erfolg bedeutet . — Prö -
Irans uncrbörter Scharm . sein « unnachabmltche Leichtigkeit und vor allem

ungebeuere Liebenswürdigkeit machen ihn zum bevorzugten Publikums -

liebling . Annabella bezaubert durch ihre Anmut und durch ihre gra¬
ziöse Art ihrer ins Qhr gehenden Chansons . — Der ganze Film — ein «

innig « Liebesgeschichte voller Scharm und Schwung - Sensation und Span -

nung in den Borkämpsen . wie ff« mitreißender noch niemals gezeigt wur¬
den — etne Unterhaltsanw Welt . Pari » , schön« Frauen , Eleganz . Lurus .
südliche Leichtlebigkeit , Lachen und Lieben — kurz ein Werk au » einem Guß .
— Dieser Film wird zu den Filmen gehören , die bestehen werden , und
man wird st» freuen , diesem neuen Film : »Razzia in Pari » " — in der
Qrtginalsassung unter deutscher Bearbeitung — begegnet zu sein .

Veranstaltungen
Muffkaltsche Pasffonsseier in der Stadtkirche . Am Karfreitag , 25 . März ,

abend » 8 Uhr , veranstaltet der Verein für evangelisch « Ktrchenmuffk in der
Stadlkirche etne musikalisch « Pasffonsseier unter Mitwirkung von Frau
Percr »-Bollmair <Violincello ) , Charlotte Müllich (Sopran ) , « irchenmuffk -

direktor H . Vogel lLrgeli und dem Ebor de» Verein » . Die Vortrags -

folge enthält Werke klassischer und neuerer Tonsetzer . Leitung : Chonneister
Han » A . Mann . — Eintritt ist frei .

ck
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Badische » LandeStheater : Haniielcs Himmelfahrt . 20 Uhr .
Eolosseum : Der HiaS . 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Der alt « Fritz . 20 .30 Ubr .
viloria -Pala « : Elisabetb von Oesterreich . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Ter Fall de» Generalslabsoberst Redl . Die Jagd

nach der Erbschaft . Beiprogramm .
Valaft -Lichtspielc : Ben Hur . Beiprogramm .
Kchauburg : Lachendes Leben . Mann über Boi » .

V

Witz und fiumof
i Am Wahlkonntag hatte die NSDAP , di« Stadt . Fefthalle gemie¬

tet »u einer Siegesfeier . Die Stadt . Strabenbabnverwaltung stellte
rntlorechende Sonderwaaen zur Verfügung , um die Teilnehmer
Nach Schluß abfabren »u können. Als aber die Resultate immer

' Ungünstiger wurden , schlichen die Nazis auf Gummischuhen nach
krause und die Kapelle spielte ..Es gebt bei gedämpfter Trommel¬
klang - .

vorläufige Wettervorhersage
- er Sadilctten Landeswetterwarle

. Unsere Witterung stand gestern unter dem Linfluh eines Hoch¬
druckgebietes . das über Frankreich und Deutschland entstanden war .
Gleichzeitig bat uns eine im Nordosten Europas liegend« Zyklone
^»ch Bewölkung gebracht. Heute früh hat es stellenweise wieder
?ufgeheitert. Südlich von Island zieht eine groh« atlantische 3 »>
lI Qne heran , die für die Witterung der nächsten Tage in Mittel -
^Ukova Bedeutung erhalten wird .

ELetterausfichteu für Dienstag , den 22. März 1932. Meist trübe ,
?d«r trocken und schwache Südwestwinde , Temperaturen wenig ver¬
ändert.

Vereinsanzeiger 'L '
rL

'K'N
" «*a<inn«j (ni,ri, ** llodeo »»«er Mcfcr Bakrit tu *w Jtfgrl Mw Vit—Vi - •»« wnNa

_ Neklmi-e-elleiw' -t- hfrrtrori" '’Uernftt
tv .̂ UgiSse Sozialisten . Heute Montag abend 8 Ubr predigt E «

«Ltret Löw in der Kleinen Kirche. 18
Ai» °^ vortv «r«in Karlsruhe e. « . Dienstag 20 Ubr im stäl
tz» js^ dtbad ( Eingang Ettlinger Strahe ) Iugendfchwimmfrst ui
wa » ,

" Entlassungsfeier . Schüler und Jugend freier Eintritt . E
^ >«ne 2S Pfennig . 18

^ osserfvortverein «. B . 1920. Gen. Biegel (Leipzig) spricht Heu
«Uck

nbend 8.30 Ubr im Volksbaus . Erscheinen aller Mitglied
der Rettungskursteilnehmer erwünscht. 18 !

Karlsruhe -Durlach -Ettlingro . Am Montag , den 21 . Mäi
in 2alb 8 Ubr findet im Volksbaus «in Bildungsvortrag ftai
ftolt « v Präsident Rausch von der Landesverstcherungsa
Isr, » '" Nden über den neuesten Stand der Jnvalidenverstcherui
dies»? ", r" ird . Wir bitten unsere Betriebsräte und Bertrauensleul

Ulteresfanten Vortrag zu besuchen . Auch dt« sonstigen Mi
unserer OraanUationen haben freien Zutritt . Der vorftan

»Sergeant Himmelstop"
Bon einem Kriegsfreiwilligen des ehemaligen Badischen

Leibgrenadierregiments 109 wird uns folgendes ge¬
schrieben :

Remarques Buch ,.Jm Westen nichts Neues" und die Gerichts¬
zeitung im Bolksfreund stammen inhaltlich nicht aus ein und der¬
selben Feder , Remarque gab ja auch mit seinem Sergeanten Him¬
melstob dem Karlsruher Gerichtshof keinen Anlab »u einer Ab¬
urteilung . Ganz anders allerdings der Doppelgänger des
Sergeanten Himmelstob. Konnte man in der Gerichtszeitung doch
einen Namen erfahren , der den Kameraden von 4/109 noch in
Erinnerung sein dürfte . Cs bandelte sich dabei um einen hiesigen
Finanzsekretär Otto Kuhnert , der, außer seinem Beamten «
beruf sich als Z e t t e l k l e b e r der Nazis betätigt . Es wäre schlecht
bestellt um das deutsch« Beamtentum , wollte man auf Grund die¬
ser „Heldentat " des republikanischen Finänzsekretärs die ehr¬
lichen Diener des Staates über einen Kamm scheren . Behandeln
wir deshalb dieses Nazibeamtenpflänrchen allein . Da die Nazis
besonders stolz auf den Soldatenberuf find , lasten wir einen
offenen Soldvtenbericht folgen :

Der jetzige Finanzsekretär und Zettelankleber Otto Kuhnert be¬
gann sein « militärische Laufbahn bei der so ,beliebten " Kategorie
der Unteroffizier schüler . Ostvreubischer Militärdünkel
war ihm angeboren . Während er einesteils die Rekruten auf dem
Kasernenhof schliff, dab ihnen „das Kaffeewaster im A _ kochte",
konnte der dann liebäugeln , wenn die „dummen Bauernburschen"

di« Moneten , die sie von zu Hause bekamen, ihm pumpten .
Al, Leuteschinder ist er noch in guter Erinnerung vieler Ka¬
meraden . Und wenn die Nazis dies uns nicht glauben , so werden
viele andere Kameraden ihnen bestätigen müsten, dab der Ka¬
merad „Rotzbobe " auch heute noch in keiner guten Erinnerung
steht . Die deutsche Orthographie , wahrscheinlich auch die des Drit¬
ten Reiches wird angeführten Ausdruck „Rotzbobe " unter „Rotz¬
bube" registrieren . Die Herkunft des Herrn Kuhnert , aus dem
Lande mit der „schweren Svral " labt Sprachfehler entschuldigen.
Herr Kuhnert selbst wird bestätigen müsten. als „alter gedienter
Soldat " die Veranstaltungen der Kameradschaft der 199er gemie¬
den zu haben . Jedenfalls weih er selbst seine „Beliebtheit " einzu¬
schätzen. Nie war er von seinen Kameraden geschätzt, geliebt und
geachtet . Ein treffendes Gegen stück zu den anderen Vorgesetzten
der Kompagnie unter Führung von Herrn Hauptmann Kuenzer
( jetzt Berlin ) . Echte Kameradschaft hielt uns Mammen , Borge¬
setzte wie Mannschaft fühlten sich miteinander verbunden und alle
sonderten sich ab vom „Rotzboben" besten Spitznamen er bis heute

l noch beibebielt . Und wenn wir „Ehemaligen " uns ab und zu sehen
und Erinnerungen austauschen, kommt auch ab und zu die Rede
auf den Kameraden „Rotzbobe "

, den jetzigen Finanzsekretär der
Republik und Zettelkleber der revublikfeindlichen NSDAP .

Als bei Bildung der dritten Bataillone in Vorkriegszeiten von
den Regimenter Kompagnien berausgezogen wurden , kam die da¬
malige 4/109 nach Villingen . Aus den anderen Kompagnien des
Regiments wurde eine neue „Vierte " gebildet und da kam auch
Kamerad „Rotzbobe " von der „Zweiten " zur „Vierten " . Ob es
junge Rekruten oder alte Landwehrmänner waren , ..Rotz¬
boben " waren alle , geschlifffen wurden alle und ange -
p u m v t wurden viele. „Rotzbobe " gefiel sich trefflich in der Fi¬
gur des Sergeanten Himmelstoh.

Nach Abgang vom Militär winkte ibm eine Beamtenstelle beim
Finanzministerium . Aber diese schien nicht von langer Dauer ge¬
wesen Mi sein . Das „System"

, allerdings das Pumvsystem
machte ihm das „Karlsruher Pilaster " zu beib. Er ver¬
duftete . Wiesbaden dürfte er kennen. Berlin lernte er wohl
auch kennen, als er leinen früheren Kompagniechef aufsuchte , durch
besten Vermittlung er wieder in Amt und ,Mürben " gelangte .

Wer diesem Gedankengang folgt , begreift , warum nun Herr
Kuhnert gegen dieses „System" kämpft. Hat das Dritte Reich
das „Pumvsystem" versprochen ?

Ein Mann , ein Frontsoldat , ein Beamter , über den man so
urteilen kann, eignet sich wirklich nur noch als Zettelkleber
des Dritten Reiches. Und wenn Herr Kuhnert seine zwei Wochen
abbrummt "

, so möge ' er sich an die Zeiten seines Soldatenstandes
erinnern , denn .^Later Phllipp " weib Bescheid , über seine Gäste.

Wenn er sein Eisernes Kreuz wie damals bei B e r m e l l e s
dann wieder mit dem ganzen Band ans Knopfloch knüpft , bringt
er den Beweis seiner Tüchtigkeit. Damals lachte die ganze Kom¬
pagnie und böse Zungen meinten , wir batten im Oktober den
„Zunder " nur deshalb bekommen , weil sich der „Franzmann " durch
diese „Bescheidenheit" des Herrn Kuhnert provoziert fühlte .

Sergeant Himmelstob. Kamerad „Rotzbobe " — zwei Figuren , von
denen die eine Remarque , die andere die NSDAP , bedeutend
machen.

Ehrliche Bamte , Frontsoldaten und Republikaner werden ab-
rücken von diesem „System des Dritten Reiches"

Himmelstöhe, Gnadenstöbe und sonstige Stöbe beim „Pumpen ",
wollen wir gerne denen überlasten , die das „Schleifen" belieben.
Wer sich im „Schliff " auskennt , ist geeignet . „Schleifer der lan¬
gen Messer" zu werden . Deshalb : Heul !

I Aus der Stadt Siurlaeh
Hetzapostel, statt Erzieher

-o .- Bei der Handelsschttle in D » r l o ch wirkt seit einiger Zeit
auch ein Religionslebrer L . . seines Zeichens strammer Hitlermann ,
der bei der Wahl , wie so viele, auch den groben Sieg bereits in der
Tasche trug . Statt seinem Unterricht .vorschriftsmäßig nachzugehen,
bat dieser Lebrer schon öfters seine Religionsstunde dazu benützt,
den jungen Menschen seine politische Weisheiten als das Allein¬
seligmachende anzupreisen . Dabei kam er auch ichon verschiedent¬
lich auf den Bolksfreund zu sprechen, den er anscheinend be¬
sonders „gefressen " bat . Als dieser Tage ein Schüler in einem
Eremvlar des Bolksfreund etwas eingepackt batte , benützte der
Lebrer diesen Anlab , um mit allerlei Schimpsworten seinem Aerger
freien Lauf zu machen . Vor allen Schülern erklärte er den Bolks-
freund als Hetzblatt, das hoffentlich die längste Zeit gelebt hat .
(Derlei Wadenbeiberei , wie sie hier dieser Religionslebrer dem
Bolksfreund gegenüber übt . wird ibn sicherlich nicht zur Strecke
bringen . Der Bolksfreund bat schon viel gröbere Geister wie Herr
L. überlebt . Die Red .) Das ist die private und unmatzgebliche
Meinung des Herrn L„ di« er unbedingt für sich behalten darf .
Der neue Erlab des Unterrichtsministeriums ist diesem „Erzieher "

anscheinend nicht bekannt . Wenn überall die Schüler dazu angehal¬
ten werden , sich bei diesen Fragen noch zurückzuhalten, so wundert
man sich eigentlich bei solchen Leuten nicht, daß diese Maßregeln so
wenig Erfolg haben . Kein Wunder schreien nachher 14jährige beute
auf der Siratze : „Soweit bat uns der Marxismus gebracht!" Von
Leuten in verantwortlicher Stelle , als Erzieher der heutigen Ju¬
gend muß aber mit allem Nachdruck verlangt werden , dab sie Lüge
und Verleumdung abwebren und nicht wie in diesem Fall Ursache
und Träger solcher Plattheiten sind.

Echweinemarkt in Durlach am 19 . März 1932 . Befabren mit
33 Läuferschweinen und 89 Ferkeln : verkauft wurden 23 bzw . 89 ;
Preis pro Paar 38—45 ,K bzw . 20—35 Ji — Ab 1 . Avril d. I .
beginnen die Vieh « und Schweinemärkte um 7 Ubr . — Am Mitt¬
woch, 23. März , Grobviehmarkt .

I ZPurteillnchrichfen
Das neue Heft des „Bolksfunk", der groben Funkillustrierten der

freien Arbeiterbewegung , ist dem Wahlkampf gewidmet . Andere,
ebenso reich bebilderte Beiträge behandeln den Funk im Flugver -
kebr . hinter den Kulisten des Tonfilms , den Bastler als Erfinder ,
den Arbeitersport , Frauenfragen usw . Der Vorsitzende des Alls .
Deutschen Beamtenbundes . Falkenberg , schreibt über den Arbeiter -
Radio -Bund , Paul Lobe über das Echo der Kanzlerrede im Rund¬
funk. Der „Bastelmeister" bringt u . a . die Beschreibung eines Drei -
röhren -Gleichstrom-Empfängers für Bastler . Roman , Rätsel , Hu¬
moreske und zahlreiche Ergänzungen des groben Europaprogramms
füllen den übrigen Teil des stattlichen Heftes, das jedem Rundfunk -
Hörer viel Freud « und Anregung bieten wird . Es kann beim Brief¬
träger , wie auch bei der Volksfreund -Buchbandlung , aber auch durch
den Volksfunkverlag . Berlin SW . 68, Lindenstrabe 8 . für monat¬
lich 90 Pfs . und 6 Pfg . Zustellgebühr bezogen werden.

Gregor Bienstock : Volk und Sozialdemokratie
Dietz -Derlag , Berlin . Preis 15 Pfennig .

Gregor Bienstock , der vor kurzem die wertvolle nationalökono¬
mische Studie „Deutschland und die Weltwirtschaft " vorlegte , gibt
in der Broschüre „Volk und Sozialdemokratie " einen sachlich wobl-
kundierten Ueberblick über die seit 1918 geleistete innen - und auben-
volitische Arbeit der Sozialdemokratie . Das Heft stellt eine wert¬
volle Ergänzung der Kampfliteratur gegen die nationalsozialistische
Lügenpropaganda dar .

Var richtige Weg mr Erlangung
schöner weiüer Löhne SJÄ »

färbten Zohnbeiage » ist
folgender : Drücken Sie einen Strang Lhlorodonl -Zahnvasle aus di« trecken « Lblorodont -
Zahndürste (Spezialbürfte mit gezähntem Borstenschnitt) , bürsten Sie Ihr Debiff nun
nach affen Seilen , au » von unten nach oben , tauchen Sie erst letzt die Bürste in Wasser
und spülen Sie m » LHIorodont-Mundwaffer unter Gurgeln gründlich nach . Der (Erfolg
wird Sie Überraschen! Der mihsarbene Zahnbelag ist oerichwunden und ein herrliches

Soettzefeirr»
Weimar

Weimar , 20. März . Die Reihe der Ebrengastsptele auswärtiger
Bühnen aus Anlab der Goetbegedenkfeier in Weimar wurde am
Sonntag mit einer glänzend verlaufenen Vorstellung des Urgötz
mit Heinrich George in der Titelrolle vom Staatlichen Schansviel-
baus Berlin eröffnet.

Etrahburg
Paris , 20. März . Heute fand in Strabburg ein« Goetheseier

statt , bei der der Rektor der Universität Dresch die Festrede hielt .
Diese Veranstaltung bildet den Auftakt zu einer Reibe von Er¬
innerungsfeiern . denen vor allem der Aufenthalt Goethes in Strab¬
burg zugrunde liegt und die u . a . ein« zweiwöchige Goetheausstel¬
lung im Städtischen Museum vorsehen, ferner Musikabende, bei
denen Goethesche Gedichte vorgetragen werden. Vorträge französi¬
scher Germanisten sowie einen Besuch der Ortschaff Sesenbeim.

Amerika
Reuyork, 20. März . Im Rahmen der von der Goethe-Society of

America in vielen amerikanischen Staaten veranstalteten Jahr¬
hundert -Gedenkfeier zu Ehren Goethes fand in der hiesigen Car¬
negie-Hall ein« eindrucksvolle Feier statt , der Wer 3000 Personen
aus allen deutsch-amerikanischen und amerikanischen Kreisen der
Kunst und Literatur , der Wissenschaft und Gesellschaft beiwohnten .
Der Saal war schon lange vor Beginn der Festversammlung bis
auf den letzten Platz gefüllt . Dr . Emanuel des Marnay Baruch,
Präsident der Goethe-Gesellschaft , führte in seiner einleitenden An¬
sprache u . a . aus , gerade jetzt , in der Zeit des ständigen Betonens
materieller Dinge , sei es wertvoll , dab man auf den groben kul¬
turellen Reichtum, die unendlichen geistigen Werte Linweise, die die
Welt Deutschland verdanke. In Goethe offenbare sich der deutsche
Geist in seiner höchsten Kraft , in seiner edelsten Vollendung ; denn
wenn Goethe auch ein Bild hoben Menschentums im allgemeinen
darstelle . wenn Goethe sich auch gleichsam mehr als Weltbürger
denn als Deutscher fühle , so sei er doch das Urbild eines Deutschen .

Zusammenstofi zwischen Kraftwagen und
Leerzug auf Station Emmendingen

* Freiburg i. Vr „ 20 . Mär ». Heute morgen 3.36 Ubr wurde
im Bahnhof Emmendingen am Landstrabenübergang der Wart¬
station 2097 durch den einfahrenden Leerzug 2881 ein Lastkraft¬
wagen mit Anhänger angefahreu . Der Lastkraftwagen wnrde dabei
zertrümmert und ging in Flammen auf . Der Fahrer wurde ge¬
tötet . der Beifahrer erlitt schwere Verletzungen. Die Maschine dev
Leerzuges entgleiste mit einer Achse. Durch die AnfrSumnugsarbei «
ten erlitten mehrere Schnellzüge tu Richtung Freibnrg i . Br . und
mehrere Personenrüge , die über das Ueberholungsgleis geleitet wer¬
den wüste« . Verspätungen . Die Untersuchung ist «och im Gange.

Literatur
Alle an dieser Stell « desprochenen und angekündtgien Bücher und Zeitschns .
ten können von unserer Verlagsbuchhandlung , Waldstr . 28 , bezogen werden

„Der polizeiwidrige Goethe ", etn neues illustriertes Büchlein von Prof .
Dr . H . H . H o u b « n , erscheint soeben im Verlag G . Grote -Berllnl Wie «

Goethe , der . Dichterfürst '
, der angebliche . Fürstendtchter ' . poltzeiwtdrtgtz

Und doch war — t st e» fol Darüber macht Houben dt« überraschendsten
Enthüllungen ! Noch heut « sind Werke Goethes als ^ unzüchtig ' jedem
Pollzetzugrtff auSgesetztl Dieser dumoristifch -fafirlfche und doch tiefernste
Büchlein ist mindestens die ortginellste Gabe zur bevorstehenden Goetbe -

feiert v
„Sonfettion " heißt der neu « Roman von Werner Türk , der tn einigen

Wochen tm «lgtS -Berlag -Berlin -Wien erscheinen wird . Der Roman zetgt
an den Schicksalen von MannegutnS , Reifenden , Kunden , Hausdienern ,
Näherinnen , Zwischenmeistern und lkonsekttonären , Glanz und Elend tn
der Konfektion . DaS Buch , das sicher allgemeines Interest « finden wird ,
erschein « tn der Serie . Zeitkritische Romane ' zum Preise von 2 .85 Mark
kartoniert und 3 .75 Mark tn Leinen gebunden .

~
Vom richtigen nnd falschen Sparen

Bon den bösen Erfahrungen des falschen Sparens weiß manch « Hau »-

frau ein trauriges Lied zu fingen . Um wenige Pfennige zu sparen , hat sie
trgendeln « beltedtge Seife genommen . Nun ist die Wäsche frühzeitig faden -
fchetntg und abgenutzt und von etnem grauen Unterion , der sie niemals
rein erfchetnen läßt . Besonders böse wird «S . wenn die Hausfrau glaubt ,
den Schaden gut zu machen — indem sie ein « größere Meng « dieser Seife
nimmt . Denn letzt kommt zym falschen Sparen auf Kost -n der Wäsch« auch
die gröber « GeldauSgade für Seife hinzu . Rlchlia spait . wer von Ansanz
qn ? lye Sets « benutzt , -die . wie Sunlicht - Seise , Wäsche so zart - schoncnd ,
ninwfib nnd buffig wäscht.



Seite 8 volksfreund . Montag , den 21 . März 1932 Nr . 88

GLORIA
Uttllttt ein Film , der Erinnerungen
nOUlO an die Rite Zeit weck ' , ein
StückWeltgeschiehte hervorzaubert ,
ein Film , der rein menschlich inter¬
essier !, paoKt und ergreift . 1849

Ul Dagouer
ln dem Tonfilm

(Der Leidensweg einer Haiserifi)
LIL DAGOVER iribt in ruhigerSchön¬
heit einen Begriff der ergreifenden
Gestalt der Kaiserin .

Anfang 3 , s. 7. 9 Uhr

KAMMER
UtlSEISIRtSSf 168

Heute und folgende Tage das große
Doppelprogramm :

Der fei des
Genera Itabs -OMRedl
mit Theodor Loos und LH uagover
Die Handlung spielt 1913 in Petersburg
Wien u. Prag und ist von Anfang bis
Ende mit Spannung geladen . Die Biluer
auf Sensation eingestellt , eine große
schauspielerische Leistung Tb . Loos.
Als 2. Schlager :
Ein rileo * r - S « nsatlonsflnn :

Die Jagd rach der Erbschaft
Anfang : Sonntags 2. Wochentags 3 Uhr,' * * ; Vor " - TTt*“

AbselfbOrsten. . . . - . 24 - .15 -.10
Schrubber . - . 48 - . 35 - .24
Rofihaarbesen ist :1 . 95 1 .60 -.95
RoBhaarhandl8gar

mit laeklsrtsr Decks . 1 . 20 - .90 -.48
Kokosbesen . - . 95 - . 70 -.48
Teppichborsten . . - . 60 - . 45 -.30
Teppichklopfer - - ■- . 75 - .48 -.35
Wollbesen abnehmbar . . 2 .75 1 .30 1.15
UHOP mit Stiel , abnehmbar . . 2 .25 1 .60 -.95

PutztOcher mm. ou.m.t -.35 -.28 -.24
Staubtücher. - is - .12 -.10
mop-POÜtUP . -48 - .35 -.24
Bodenwachs . - .95 -.75 - .48
Bodenbeize . 1 - - .90 -.48
BOdenlaCk vercchled .n. F. rb.n . - —.95
Parkettbohner^ ;«.n 3 .10 2 .10 1 .45
Fensterleder i .ss - .95 -.70
Fensterschwamme - .95 - .75 -.35

waiebwaniten, verzkt.
65 70 75 80 85cm

2 95 3 .50 3 .95 4 .95 5 .75

Uiaschkesset . v. rzinkt
36 38 40 42 Cm

2 .65 3 .10 3 . 60 3 .65
Ulassereimer . verzinkt

30 cm 28 .cm
1 .10 - . 80

letzte Vorstellung 8.30 Uhr.
Preise von 60 Ptg . an 1810

Karlsruher
Choruerefnigung
Karfreitag . Mn 25. mirz. 15 v. mir
im großen Saale der StSdt. Festhalle

Matthäus-Passion
iiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHmiiiHimimmimi

von Joh . seb . Bach

Leitung : Kapellmeister Dr. Heinz HnOII.
IHltlUlPkanda : Karlsruher Chorvereini -
gung , Orchester des Bad- Landestheaters ,
ein Knabenchor der Nebenius - und der
Uhlandschule . 432
Sollston : Jesus : Kammersänger Franz
SchUSler . Evangelist : Opernsänger Hein¬
rich KUPOMUBr Sopran : Kammersängerin
Malie Fanz . Alt : Opernsängerin Elfriede
Manarkorn . Baß : Opernsänger Adolf
senaumn . Soiovioiiue des 1- Orchesters :
1 Konzertmeister Ottomar Uolgl . Solo-
violine des 2. Orchesters : Konzenneister
Hans OChsenMal . Soloflöte : Kammervir¬
tuose Karl SUlUol , Solo-Oboe ■ Kammer¬
virtuose Paul Hample . Orgel : Konzert¬
organist Wilhelm Kraus . Flügel : Julie
Feigennutz .

Karten zu 2 .50 . 2 .- . 1.50 . 1 .- RM. und 50 Pfg.
bei Musikalienhandlung Fritz RlOller . Kaiser -
strafle . Ecke Waidstrafle . Musikalienhandlung
Franz Talal . Kaiserstraße 82 a. bei der Aus¬
kunftsstelle des Uemehrsuarelns . Kaiser
strafle 169, Eingang Ritterstraße und an der
Tageskassen .

Ein gutesTaschenmesser
1841Ostern

vom Fachgeschäft

Kratz
UI5LDSTROSSE « 1

neben Caf6 Nagel

ttmjQnc fachmännisch
unD billig. Schriftliche
Angebote unt . Nr . 1818
an Den Volksfreund.

Gnt erhaltener Kin¬
derwagen hat zu ver¬
kaufen . Hornung ,
Gernsbach , Garten

straße 23, IL $ 494

Leber 100 gut erhaltene

Dian -Anzüge
mantei, Oeerz.
V. 10 Ji , an tn all. Sr . u.
Farben, fow. Gehrock»,
Smokina » u.Eutaway »
auzllge, Hofen , 3 »op «n,
neu u. gebraucht, sowie
Selegenhettopost . neue ,

la Qualität .
Anzflgeu. mantei

staunend billig .
ZühringerstrLSg .II

Haggenauer Anzeigen
Abhaltung von Lehrgänge » an der
landwirtfchaftlichenSchule in Rastatt

An der landwirtschaftlichen Schale in Rastatt
werden im Monat März dS . IS . folgende Lehr'
gänge abgehalten :

1. EinKellerwIrischastSkurS für Rebleute am
DienStack den 22 . März 1932 . Er beginnt vor¬
mittags Uhr und dauert bis zum Abend
djeie» TageS. Behandelt wird das Ablassen,
dar Schönen, die Filtration des Mostes und
2«» W«inL sowie die Flafchenfüllung und dar
Einschwesvm.

2. Ein Lehrgang für Obstbautreibende . Er
dauert vom Dienstag , den 29 , März , bis Don¬
nerstag , den 31 . März bS. I ». einschließlich
Beginn am Dienstag , den 29 . März 1932, vor-
inittagS 8 Uhr. In diesem Lehrgang werden
olle Fragen des Obstbauer tn Theorie und
Praxis behandelt .

Beide Lehrgänge werden unentgeltlich ab-
gehalten . Junge Leut« unter 18 Iah, «» können
nicht zugelassen werden . Anmeldungen find
Ivätestenr bis zum 20. März 1932 bei« Schul»
Vorstand cinzureichcn. 434

Gaggenau , den 19. März 1932.
Der Bürgermeister . /

i Schneider.

Allgemeine OrtSkranlenkasie
Karlsruhe.

Seffrntliche
Aahlnngsennnervng.

(Mahnung.)
Die Arbeitgeber haben satzungsgemäß

die Beiträge für den abgelcrmenen Mo¬
nat für die Derlicherunss pflichtigen stets
in der Zeit vom 4. bis 15. des folgen¬
den Monats am Kassenschalter einznzab-
len . Diejenigen Schuldner , welche mit
der Zcchlnng für den abgelaufenen Mo¬
nat im Verzug sind , werden hiermit auf¬
gefordert . längstens imierbalb 8 Tagen
Zahlung zu leisten, andernfalls ohne
Weiteres die Zwangsvollstreckung durch¬
geführt werden müßte . Eine Abholung
der Beiträge findet nicht mehr statt .

An diejenigen Arbeitgeber , welche die
Beiträge aus Grund des bezahlten Loh¬
nes innerhalb 3 Tagen nach jeder Lobn-

abzuführen haben und mit der
Zahlung ebenfalls im Verzug lind , er¬
gebt die gleiche Zahlungserinnerung .

Karlsruhe , den 21 . März 1932.
Der Kassenvorstand .

Keller- und Speicherkram
sowie Altpapier kauft Feuerstein , Fasanen¬
straße 2« . Telefon 3481 . 1470

AMeriMamme*
MALERMEISTER
Uiil4»n»tr»V« 37 . T«t. 7365

Ausführung aller maler -Arbeiten
4 solid und preiswert .

Rastaller Anzeigen
Der nächste

Haupttvochenmarkt in Rastatt
verbunden mit Schwcinemarkt, findet wegen
Gründonnerstag schon am Mittwoch , den
23 . d». Mt «, statt

Ab 1. April ds . Is . beginnen die Märkte
wieder um 7 Uhr.

Rastatt , den 18. März 1932 435
Der Oberbürgermeister

Allgem . Ortskrankenkasse
Rastatt-Stadt

Einladung znr Ausschuß-Sitzung
am Montag , den 18 . April 1932 , abends 20
Uhr, 30 Minuten , kleinen oberen Saale der
Krone in Rastatt , Kaiserstraße 23 .

TageSordnnns :
1 Bericht über die GeschäslS » und RcchnungS

ergebnifie jür 1931.
2. Voranschlag sür 1932.
3. Neuausstellung der Safiensatzung, Kranken,

und Wahlordnung .
4 Verschiedenes.

Zu dieser Sitzung werden die gewählten Bei '
treter hiermit hbfl. cingeladen mit der Bitte ,
pünktlich und vollzählig erscheinen zu wollen
Dieselben erhalten noch je eine besondere Ein-
ladung . 324

Rastatt , den 18 . März 1932.
Der Vorsitzende :

Otto Kraft .

■final wird aufsHIIIU Land in gute
Pflege genommen, gl.
welchenAterS. Zu ersr
unt 11492 im VolkSsrd

Badisch «
Landesthealer
Montag , 21 . Mär ,

»0 21
Th .-Gem. 701- 900

Sanneles
Simmelfahri

Traumdichtung von
Gerhart Hauptmann
Regie : v d. Trenck

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt , Srmarth ,

Srvig , Frauendorier ,
Rademacher. Seiltng .

Fritz, Brand , Gemmecke ,
Hierl , Höcker , Luther ,
Mehner,Müller,Prüter ,

Schulze, H . Müller
Anfang 20 Uhr
Ende 21L0llhr

Preise A (0.60- 3.50 .* )
— 431

Die. 22. 3. Iphigenie
aus TauriS . Mi . 23. 3.
7. Sinfonie » Konzert.
Do. 24. 3. Othello.

Fr . 26 . 3. Keine Vor¬
stellung. Sa . 26. 3.
Neu einstudiert : Faust
L Teil . So . 27. 3. Neu
einstudiert : Faust 11
Teil . Im KonzerthauS :
Zum ersten Mal : Som >
mer von einst.

ilmzoge
für nah und fern
übernimmt 1823
Spezialgeschäft

Joh . n. Noch
moDeitransport

Molt Icestr 18 E. Tel .809ß

Webers
Kohienherde

auf Teilzahlung bei
Heiner Anzahlung
billig zu verkaufen
Ihr aller Herdwird

Aushebung des
Semeindesekretariats

Srönwinkel
Mit Wirkung vom 1.

-April d . I . an wird dar
seitherige Gemeinde
lekreiariat f. den Stabt
teil Grünwinkel als
selbständiger Sekreta¬
riat aufgehoben . Seine
Funktionen werden , so-
weit ste nicht an die ent¬
sprechendenÄmter und
Stellen der StadtSarls
rnhe übergehen , von
dem Gemeindesekretär
für den Stadtteil Dax¬
landen wahrgenommen
Zu diesem Zwecke wird
Gemeindesekr. Lepvert
seweiiS Dienstags und
Freitag - nachmittags
von 14,30 bi« 18,30 Uhr
im HandarbeitSsaal des
Schwesternhaus. Grün -
Winkel, Koellreutherstr .
Nr 7, AmtSstunde» ab-
halten . Dabei werden
auch Zahlungen für die
ItadtkasieistädtischeAb-
gabrn und Umlagcni
ange ommen. 433
Karlsruhe , lS. MSrz 32
Der Sbe bSrgermeister

Kinderlose» Ehepaar
suchtl -Zimmer -KSoh -
«una . Ang. mit Preir
unt .Nr 1813and Volks

5-Zimmer >
Wohnung

mit Mansarde , 2. © tu .;
Monatsmiete 85.—
tu vermiete». 323

Auzusehen bei
llrlnneberg ,

Lchützenstraße 7 .

Släharbeite » aller
Art bei billigster Be¬
rechnung. werden an¬
genommen « aggeuan .
Btktoriastr . 16, part . r

l MSrhlinbaotasten.
1 Amerckaner «oster ,
lStteichzUhrr.iSvege>

Bogeilästge, Uhren,
Bücher, alle» ivottblllia
zu verkaufen. M . Gut ,
Brunnenstrabe 5.

Zu verkaufen S gut erh
tzerrenanzüge 1,76 in
L10 — 12A und 1 neuer
Staubsauger 45 JH
« interstr . 4b. I1r . 1817

Neuer weißer Kinder
wage « preiswert zu
verlausen . Offert, unter
Nr . 1811 and . volltzs

'

osierangedoll
mantelltofle
Ia Fabrikate

per mir. IKK. io.- 8 .- 5 .- n £ m
m

Große Auswahl in

HerrenklBlderstoilen
Lagerbesuch jedermann lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstraße 193/95

im Sehokoladehaus „Reichard "

Verkaufsräume nur l Treppe hoch
Ratenkaufabkommen 181t

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme bei dem fo schweren
Verluste unserer lieben , unvergeß¬
lichen Gatten und Vaters sagen wir
aus diesem Wege unseren herzlichen
Dank. s »

Insbesondere danken wir Herrn H
Pfarrer .Löw für seine trostreichen Hi
Worte , der Direktion der Brauerei

g |Moninger , den Arbeitskollegen , der
Sozialdemokratischen Partei,dem Ver¬
band der Nahrungsmittel » und Ge-
tränkcardclter , sowie allen jenen, die ff !
durch Kranzspenden und das Geleite W
zur letzten Ruhestätte unserem lieben ■ »
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen.

Karlsruhe , den 19. März 1932.
In tiefer Trauer -. 1816 ft !

Magdalene Singer geb. Wangenbein
und Kind

Gem. Chor .Bruderbund" §£
Karlsruhe-MSHlburg W

TodeS -Anzeige .
Den Mitgliedern geziemend zur

Kenntnis , daß am Samstag unser
langjähriges Mitglied

Ämia weifi
>821verschieden ist

Ehre ihrem Andenken. »
Die Beerdigung findet Montag ,

den 21 . März um 5 ' /« Uhr auf dem
Mühiburger Friedhof statt . Tie Mit¬
glieder treffen sich um 4Vr Uhr im
einslokal. Die Verwaltung .

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

iieriag8drueKerai nvoiK8treunfia<6 .fl) .D.H
Waldstrasae 28 .

WINTER
1931
1932

itte 4SI
1t n * UMottüH * 193132

I
eebrauchte mobei

(nute ) aller Art werden angetanst
und verkauft , IS!

markgrafenstr. 43
5jnint . nL

Farben Lacke eu
gebrauchsferttö

für Anstriche aller At *
vorteilh . im UanCp
Farbenhaus
Ulaldotr .15 . beimColosseu :

Merkel
ITapeten

Kreuzstraß «

von
— <az2
Verlangen Sie die Kollektion f .
von mcpkSl . Sie ist modern . »
sehmackvoll und preiswert

i ia noBer Auswahl
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